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ar Polniſche Sationaftätenfint 


Die Völker und Bakeuntniſſe der Republik. 


Der Abgeordnete Stanislaw Ry mar ſchreibt im 
„Slowo Pomorskie“ Nr. 275 vom 26. November: 

„Polen hat 27192674 Einwohner, darunter 18 811550 
Polen (69,2 Prozent). So lautet das amtliche Ergebnis der 
Volkszählung und ſo heißt es im ſtatiſtiſchen Jahrbuch der 
polniſchen Republik vom Jahre 1923, ö 

Die nationalen Minderheiten zählen indeſſen bei jeder 
Gelegenheit, und zwar jede für ſich auf eigene Fauſt, die 
Zahl ihrer Konnationalen anders, und ihre Geſamtſumme 
entſpricht durchaus nicht der amtlichen Statiſtik. Ver⸗ 
ſuchen wir, die Anſprüche der Minderheiten und ihren tat⸗ 
ſächlichen Stand feſtzuſtellen. 

Bei der Diskuſſion über das Budget des Miniſteriums 
für religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche Aufklärung im 
Seim im Juli d. J. machten die jüdiſchen, weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Abgeordneten nacheinander Angaben 
über ihre Leute, die in Polen anfäflig ſind. Der Abge⸗ 
ordnete Dr. Thon beziffert die Juden auf 14 Prozent, alſo 
auf 3 807000 Köpfe, der Abgeordnete Stankiewicz zählte 
2000 000 Weißruſſen, der Abgeordnete Sera. Kozicki gab 
die Zahl der Ukrainer auf 22,1 Prozent oder auf 6019 000 
an, und der Abgeordnete Okruckij hat vor einer Woche die 
Summe abgerundet auf 7000000. Die Deutſchen haben 
eine genaue Ziffer nicht angegeben; ſie beklagen ſich nur im 
allgemeinen über eine Benachteiligung der Deutſchen im 
Schulweſen. Zuſammen ſoll alſo nach der Zählung der 
Mind erheitsabgeordneten die Zahl der Nichtpolen ungefähr 
14 000 000 betragen, alſo 58 Prozent und die Zahl der Polen 
47 Prozent oder 13 000 000. Die Statiſtik wiederum ſagt, 
daß es der Ukrainer (Ruthenen, Ruſſen uſw.) zuſammen 
3 897 000 gibt; ferner Juden 2102 000, Weißruſſen 1035 000, 
Deutſche 1200 000. Zuſammen alſo 8000000. Der Uunter⸗ 
ſchied beträgt alſo die Kleinigkeit von 6000000 Seelen. 
Dieſer Unterſchied iſt ein Beweis dafür, wie falſch die 
Hiffern ſind, die jo von der Tribüne des volniſchen Parla⸗ 
ments durch gewiſſenloſe Vertreter der Minderheit in die 
Welt geworfen werden und ſie bezeugen, daß die Zählung 
der nationalen Minderheiten falſch iſt. 

Nehmen wir einen anderen Prüfſtein zur Hand: 
das religißſe Bekenntnis. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt veröffentlichte bisher Natio⸗ 


nalitülts⸗- und Bekenntnistabellen für 837.248 Einwohner. 
Es liegt, noch keine Zählung vor aus den am meiſten pol⸗ 
niſchen und röm.⸗kath. Wofewodſchaften Poſen, Pommerellen, 
Krakau, Schleſien, Zips, Arwa und einem Teil der Wilnaer 
Wojewodſchaft. Aus dieſen Wojewodſchaften iſt allgemein 
nur bekannt, daß die Poſener Wofewodſchaft 1974057 Ein⸗ 
wohner zählt, darunter 1628 522 Polen; die Wofewodſchaft 
Pommerellen 939495 Einwohner, darunter 754907 Polen; 
die Krakauer Wojewodſchaft 1990 309 Einwohner, darunter 
850 838 Polen: die Wojewodſchaft Schleſien 1125 528 Ein⸗ 
mohner darunter 904852 Polen; das Bezirksamt Wilna 
507 493 Einwohner, darunter 342 734 Polen. Zuſammen 
6586974 Einwohner, darunter 5381853 Polen. 1155121 
entfallen auf die Deutſchen, die Juden uſw. Außerdem 
zühlen Zins und Arwa 28 500 Einwohner, darunter 450 
Juden und der Reſt Polen. f A 

Die bekanntgegebenen Ergebniſſe der Volkszählung 
ſtellen jedoch feſt, daß in den neutralen und öſtlichen Wofe⸗ 
wodſchaften auf 20 337 248 Perſonen ſich zur römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche 11512511 (57,6 Prozent) bekennen, zur 
griechiſch-⸗katholiſchen 2979 269 (14 Prozent), zur orthodoxen 
2778845 (13,2 Prozent), zur evangeliſchen 391 925 (1,9 Proz.) 
und zum jüdiſchen Ritus 2584619 (12,8 Prozent). Nicht 
feſtgeſtellt wurde die Religion von 90179 Perſonen (0,5 
Prozent). Wenn wir nun, abgeſehen von einer kleinen Un⸗ 
genauigkeit, jene 5381 853 Polen aus den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften und 22000 Polen aus Zips und Orau Gu⸗ 
ſammen 5 40g 853) zu der Zahl der ſich zur römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Religion bekennenden Perſonen hinzuzählen, ſo er⸗ 
halten wir insgeſamt 16 916364 Bewohner Polens römiſch⸗ 
Fatholiiher Religion, das find rund 63 Prozent. Infolge 
der Perſchiebung des Prozentſatzes der Angehörigen 
römiſch⸗katholiſcher Religion von 57,6 auf 63 bis 64 Prozent 
ſein Teil der Deutſchen bekennt ſich zur römiſch⸗katholiſchen 
Religion) und der evangeliſchen Religion von 19 auf 4 
Prozent (der andere Teil der Deutſchen im Weſten) geht 
der Prozentſatz der ſich zur orthodoxen Kirche bekennenden 
Perſonen annähernd von 13,2 auf 9,5 Prozent, der der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche von 14 auf 11,5 Prozent und 
der des jüdiſchen Ritus von 12,8 auf 9,5 Prozent zurück. 

Wer, ſo ſchließt der Verfaſſer, in Polen einigermaßen 
die Religions- und Nationalitätsverhältniſſe kennt, der muß 
aus der Zuſammenſtellung der Zahlen der Angehörigen ein⸗ 
zelner Bekenntniſſe und Religionen zugeben, daß die amt⸗ 
lichen Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes der Wahrheit 
näher kommen, und daß die Zahlen aus den Fingern geſogen 
find, die durch die Abgeordneten und Publiziſten der natio⸗ 
nalen Minderheiten angegeben werden, Zahlen, die nur für 
das Auge beſtimmt ſind.“ 

Soweit der Abg. Rymar. Wir haben ſeinem Artikel hier 
in extenso Raum gegeben, womit keineswegs geſagt ſein ſoll, 
daß wir feine Rechnung als richtig anerkennen. Im Gegen⸗ 
teil erſcheint uns feine Beweisführung im großen und 
ganzen reichlich kühn, beſonders ſoweit ſie ſich auf das reli⸗ 
oiöfe Bekenntnis ſtützt. Das iſt ein recht ſchwankender Boden. 
Aber ſelbſt wenn die eingangs mitgeteilten amtlichen An⸗ 
gaben über die Nationalitäten der Bewohner Polens abſolut 
richtig wären, was ſelbſt der Abg. Rymar nicht zu behaupten 
wagt — denn er ſagt nur, daß ſie der Wahrheit näher kom⸗ 
men als die Angaben der Minderheiten —, ſo wäre ſchon 
damit die Legende vom polniſchen Nationalſtaat zerſtört, 
was fi die Herren Chauviniſten und übernationaliſten 
ad notam nehmen ſollten. 0 


Das Einquartierungsgeſetz. 
Sejmſitzung vom 25. November. 
Nach einem kurzen Referat des Abg. Poniatowski 


über den Landwirtſchaftsrat beſchäftigte man ſich 
mit dem Bericht der Rechts⸗ und Militärkommiſſion über 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Zromberg, Freitag den 28. Novemd 


das Militäreinquartierungsgeſetz. Abg. Wen⸗ 
dziagolskt (Wyzw.) erklärt, daß die ganze Schwere dieſes 
Geſetzes die Bevölkerung der Oſtkreiſe treffen werde, be⸗ 
ſonders die Dorfbevölkerung. Die Erhaltung des Militärs 
und der Polizei ſolle dem ganzen Staat zur Laſt fallen und 
nicht einem Teile desſelben. Bisher ſei die Lage ſo, daß 
während ein Kreis in Kongreßpolen für die Polizei 40 000 
Zloty aus ſeinen Selbſtverwaltungsgeldern zahlt, der Wil⸗ 
naer Kreis 162 000 Zloty ausgeben müſſe. (Zuruf: Der 
Kreis Lyda 180 000 Zloty.) Das find 50 bis 80 Prozent des 
Selbſtverwaltungsbudgets. Darum forderte der Redner, daß 
der Unterſchied bei der Mietezahlung, den die Selbſtverwal⸗ 
tungskörper zahlen ſollen, nunmehr vom Staatsſchatz ge⸗ 
tragen werde. 

Abg. Hellmann meinte, daß es in den Oſtkreiſen 
viele Paläſte gibt, deren Beſitzer den Winter über in 
die Städte verreiſen. So befinde ſich z. B. in Wilna das 
Palais der Gräfin Tyszkiewicz, die ſich ewig in 
Paris aufhält und ihr Palais leer ſtehen laſſe. In Aus⸗ 
nahmefällen müßten auch dieſe Lokale beſetzt werden. 

Kriegsminiſter Sikorski wendet ſich gegen 
den Verbeſſerungsantrag Sommerſteins. Der Pommereller 
Wojewode berichtete ihm über unhaltbare Zuſtände 
im Kreiſe Vutig und in Gdingen. Die Offiziere 
können keine Wohnungen finden und ſelbſt die Flottenkom⸗ 
mandantur muß mit einer kleinen Villa mit wenigen 
Räumen vorlieb nehmen. Es ſind Fälle bekannt, wo Offi⸗ 
ziere in Warſchau in der Allee Ajazdowska 
übernachten mußten. Offiziere, die zu Kurſen beim 
Generalſtab abkommandiert worden ſind, müſſen in 
Ställen übernachten. 

Den Ausführungen des Berichterſtatters, Abg. Seyda, 
zufolge iſt bei der Ausarbeitung des Geſetzes als Grundſatz 
angenommen worden, daß die Offiziere und verheirateten 
Unteroffiziere in Kaſernen oder ſtaatlichen Räumlichkeiten, 
die eigens zu dieſem Zweck gemietet würden, untergebracht 
werden müßten. Wenn dies unmöglich iſt, dann ſind 
die Gemeindeverwaltungen verpflichtet, ſolche Wohnungen 
zur Verfügung zu ſtellen oder ihre Beſchaffung durch frei⸗ 
willige Mietverträge zu erleichtern. Dieſe Räume werden 
dann von den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes über 
die Höhe der Miete befreit. Da aber die Quartierbezieher 
nur die geſetzlich feſtgelegte Miete entrichtet werden und die 
Gemeindeverwaltung für den Unterſchied zwiſchen dieſer 
Miete und der im Mietvertrag feſtgeſetzten Summe auf⸗ 
kommen muß, wurde den Selbſtverwaltungskörpern das 
Recht eingeräumt, zur Deckung dieſes Unterſchiedes eine be⸗ 
fondere Quartierſteuer (d. h. eine neue Wohnungs⸗ 
ſteuer!) zu erheben. 

Da aber auch dieſe Beſtimmungen in gewiſſen Fällen 
unzureichend ſein können, wurde nach langem Schwanken 
beſchloſſen, dem Staate das Recht der Requiſition 
von Wohnungen in folgender Form zuzuerkennen: Nach 
der Feſtſtellung, daß auf keine andere Weiſe die erforderliche 
Zahl der Räumlichkeiten zu erlangen iſt, kann der Innen⸗ 
miniſter auf dem Wege der Verordnung der Bevölkerung 
die Pflicht auferlegen, Wohnungen zu liefern. Dieſe Ver⸗ 
ordnung darf nur für einzelne Ortſchaften und 
für eine genau umgrenzte Zeit erlaſſen werden. 

Nach Informationen der „Danz. Zeitg.“ können bei 
dieſer Requiſition von jeder Privatwohnung Zimmer be⸗ 
ſchlagnahmt werden, da nur ein Zimmer pro er⸗ 
wachſene Perſon beſchlagnahmefrei bleibt. ir geben 
dieſe Notiz jedoch nur unter Vorbehalt wieder; eine der⸗ 
artige Regelung würde uns nicht nur im privaten, ſondern 
auch im öffentlichen Intereſſe unerträglich und unan⸗ 
nehmbar erſcheinen. 

Der Rede des Berichterſtatters Seida ſchloß ſich die oben 
berührte Ausſprache an, an deren Schluß auch Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski das Wort ergriff, um die Geſetzesvorlage 
zu befürworten, worauf das ganze Geſetz in zweiter 
Leſung angenommen wurde. Von den zur An⸗ 


nahme gelangten Verbeſſerungen iſt die des Abg. 


Sommerſtein zu erwähnen, wonach der Quartiergeber be⸗ 
rechtigt iſt, die Freꝛgabe des beſchlagnahmten Raumes zu 
verlangen, ſofern er ein anderes geeignetes 
Quartier mictet. Eine Verbeſſerung des Abg. Bittner 
beſagt, daß Räumlichkeiten, in denen Militär vorübergehend 
einquartiert wurde, ſpäteſtens nach Ablauf von 
14 Tagen wieder zu räumen ſind. 


Parzellierung der weſtvolniſchen domünen. 


In der geſtrigen Seimſitzung (vom 25. d. M.) beſchäftigte 
ſich das Haus mit verſchiedenen Reſolutionen. Abg. 
Oſtrowski ſprach für die Dringlichkeit eines Antrags des 
Piaſtenklubs über die Löfung von Pachtverträgen, die ſtaat⸗ 
liche Domänen in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen betreffen, ſowie über die Bereitſtellung dieſer Do⸗ 
mänen für die Zwecke der Agrarreform. Im Jahre 1913 
betrug der polniſche Bodenbeſitz in Poſen und Pommerellen 
1591502 Hektar, während die polniſche Bevölkerung 80 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung ausmachte. Der deutſche 
Bodenbeſitz betrug dagegen 1757 896 Hektar, obwohl die 
deutſche Bevölkerung 19 Prozent der Geſamtbevölkerung 
nicht überſchritt. Der Zuſtand hat ſich in den letzten Jahren 
bedeutend gebeſſert (2); doch ſind noch keine grundlegenden 
Veränderungen eingetreten (allerdings: die Beſchaffenheit 
der enteigneten Güter hat ſich im Durchſchnitt weſentlich ver⸗ 
ichlechtert). Die Statiſtik beſagt, daß bei 470 000 kleinen 
Wirtſchaften 65 Prozent der Landwirte weniger als 2 Hektar 
Boden beſitzen. Unter ſolchen Verhältniſſen müſſen die ſtaat⸗ 
lichen Domänen, die etwa 300 000 Hektar umfaſſen, parzelliert 
werden. Die Dringlichkeit wurde angenommen. 


Handelsvertrag oder Zollkrieg. 


Die Warſchauer Preſſe äußert Beſorgnis über den Auf⸗ 
ſchub der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
Dem anrückenden Termin des 10. Januar 1925, wo die 
Deutſchland auferlegten und Polen zugute kommende ein- 
ſeitige Meiſtbegünſtigung aufhört, wird, wie 


der „Oſt⸗Expreß“ meldet. mit einem ſchlecht verhehlten 


Unbehagen entgegengeſehen. Es wird ſchon im voraus über 
die unterſchiedliche Behandlung geklagt, der die polniſche Ein⸗ 


e Rundſe 
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Für das Erſcheinen der ? 


Der Zloty (Gulden) am 27. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 
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Warſchau: 1 Dollar 5,21 Ztoty 

1 Danz. Guld. = 0,95 / Zloty 


Rentenmark. = 18-1235 Zloty 


und Durchfuhr ſeitens der handelspolitiſch freigewordenen 
deutſchen Regierung ausgeſetzt würde. Für den Fall, daß 
dieſes Geſpenſt nicht durch ein anderweites Abkommen ge⸗ 
bannt würde, wird bereits mit einem Zollkrieg gedroht. 
Die Verordnung über eine 100prozentige Erhöhung der Pol 
niſchen Einfuhrzölle gegenüber Ländern, die den polniſchen 
Handel ſchikanieren würden, iſt bereits beſchloſſen worden. 
Jetzt wird als ein weiteres Retorſionsmittel die Ver⸗ 
weigerung von Zollerleichterungen erwogen, 
die nach der polniſchen Geſetzgebung für gewiſſe Fertigwaren, 
r Maſchinen ſöwie einige Halbfabrikate, gewährt 
werden. 


Der Schleſiſche Leim zum Leipziger 
Inſurgenten⸗Prozeß. 
Die ſelbſtändige Aufſtandsbewegung. 


Kattowitz, 27. November. PAT. Zum Schluß der 
geſtrigen Sitzung des Schleſiſchen Seim brachte der Abge⸗ 
ordnete Rakowski von der Chriſtlichen Demokratie 
folgende von allen polniſchen Abgeordneten der Chriſtlichen 
Demokratie, der Polniſchen Sozialdemokratie, der Polni⸗ 
ſchen Arbeiterpartei und den Wilden unterzeichnete Inter⸗ 


pellation ein: g 


„Wie die heutigen Blätter melden, hat in Leipzig der 
Prozeß gegen die oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen mit einer 
Verurteilung ſeinen Abſchluß gefunden. Wir ſind weit 
entfernt davon, uns von dieſer Tribüne herab in die 
Strafbemeſſung der Juſtiz eines anderen 
Staates zu miſchen. Der Schleſiſche Sejm tft hierzu 
nicht zuſtändig und auch nicht willens, diplomatiſche Kon⸗ 
flikte hervorzurufen. In dieſem Prozeß, und beſonders in 
der Begründung des Urteils iſt jedoch etwas, was, abge⸗ 
ſehen von der Perſon des Angeklagten, abgeſehen von dem 
ihm vorgeworfenen Vergehen und abgeſehen von dere 
Strafmaß, eben von dieſer Stelle herab einer ſachlichen 
Richtigſtellung bedarf. In der Begründung des 
Urteils heißt es, „daß das polniſche Kriegsmini⸗ 
ſterium verſchiedene aufſtändiſche Verbände organiſiert 
habe, welche die Angliederung ganz Oberſchleſiens zu 
Polen angeſtrebt hätten“. 

Wir wiſſen nicht, wie das Kriegsminiſterium darauf 
reagieren wird; im Schleſiſchen Seim jedoch muß im Namen 
der Wahrheit feſtgeſtellt werden, daß ſich das Gericht in 
Leipzig irrt, wenn es meint, daß das ſchleſiſche Volk auf 
Grund irgendeiner Agitgtion von außen zu den Waffen 
gegriffen habe. Wir ſtellen feierlich im Namen aller ſchleſi⸗ 
ſchen Wähler feſt, daß das ſchleſiſche Volk ſelbſt aus 
eigenem Willen und innerer Notwendigkeit den 
Kampf um die Abſchüttelung des fahrhundertelangen Jochs 
durchgeführt hat, hierfür die Verantwortung gegenüber 
der Weltgeſchichte trägt und dagegen proteſtiert, daß man es 
als ein durch die Agitation von außen zugeſchnittenes 
Inſtrument anſieht. Eine andere Behauptung würde die 
Schmälerung feines Verdienſtes bedeuten, ja 
die Unwahrheit. 

Angeſichts dieſes Sachverhaltes fragen die Unter⸗ 
zeichneten den Wojewoden an, welche Schritte die pol⸗ 
niſche Regierung zu unternehmen gedenkt, um dieſe unrich⸗ 
tigen Behauptungen richtigzuſtellen. . 


Freilaſſung des Generals v. Nathuſius. 


Paris, 28. November. (Havas.) Auf Veranlaſſung 
des Kriegsminiſters Generals Nollet hat der Präſident der 
Republik, Doumergne, den vom Kriegsgericht in Lille zu 


einem Jahre Gefängnis verurteilten General v. Nathuſins 


begnadigt. Der General hat das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis heute vormittag um 6 Uhr verlaſſen. 

Die „Arbeiter - Ztg.“ behauptet, daß die Begnadi⸗ 
gung auf eine Intervention des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Dr. Breitenſcheid hin erfolgt ſei, der aus Anlaß der 
Überführung der Leiche Jaurss nach dem Pantheon in Paris 
geweilt habe. a 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat das Reichsgericht 
unverzüglich nach dem Eingang der Mitteilung über die In⸗ 
haftierung des Generals Nathuſius durch die Franzoſen ein 
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet, und zwar auf 
Grund des Geſetzes vom 18. Dezember 1919. 

* 


Der Zweck der „Begnadigung“. 


Der „Matin“ beſtätigt die gemeldete Begnadigu 12 | 
des Generals v. Nathuſius. Das Blatt erklärt, Frankrei 
wolle mit der Begnadigung der deutſchen Regierung keine 
Gunſt bezeigen, denn es habe keinen Grund dazu. Es 
wollte der deutſchnationalen Propagando 
ein bequemes Argument entziehen. 

* 


Ein wichtiger Entlaſtungszenge. 


Als wichtiger Entlaſtungszeuge für den General von 
Nathuſius tritt der Bibliotheksvorſtand im württembergi⸗ 
ſchen Landesgewerbeamt, Dr. v. Seeger, auf, der ſeiner⸗ 
zeit Quartiermacher beim Armeeoberkommando 4 war. Dr. 
v. Seeger ſagt aus, daß der General ſtets die ein⸗ 


fachſten Quartiere bevorzugt habe, um das feind⸗ 


liche Eigentum möglichſt vor Abnutzung zu ſchonen. Es iſt 
geradezu grotesk, daran zu denken, daß ſelbſt einer der 


Untergebenen des Generals ſich fremdes Eigentum angeeig⸗ 


z 


ei 8 . RE * 
ET er 


5 


net habe. Schon dadurch werde die Anklage hinfällig, daß 
General v. Nathuſius beim Aufbruch des Armeeoberkom⸗ 
mandos 4 nach Lille überhaupt nicht in Roubaix, 
ſondern mit Dr. v. Seeger auf der Quartierſuche in Ruis⸗ 
lede war. An keinem Standort des Stabes ſei auch nur die 
geringſte Klage gegen den General laut geworden. 

Dr. v. Seeger hat bereits am 5. November ſeine Ausſage 
gemacht, die anſcheinend nicht rechtzeitig zur Gerichtsverhand⸗ 
lung eingetroffen iſt. 


Die Konkordatsverhandlungen. 


In der hier vorliegenden Nummer 273 des „Dziennik 
Poznanski“ iſt von den polniſchen Verhandlungen in Ro m 
wegen eines Konkordats mit dem Apoſtoliſchen Stuhl die 
Rede. Das genannte Blatt erfährt, daß „der Apoſtoliſche 
Stuhl grundſätzlich die Notwendigkeit der Unab⸗ 
hängigkeit der Wojewodſchaft Schleſien von 
der Breslauer Diözeſe und der nordöſtlichen Kreiſe des 
Wilnaer Gebiets vonder Kownoer Diözeſe anerkannt habe.“ 
Dieſe „Forderungen mußte Polen aufſtellen, weil der Bres⸗ 
lauer Biſchof in den polniſchen Teilen Schleſiens eine ger⸗ 
maniſierende Tätigkeit (2) entfaltet hätte, während der 
—.— Biſchof die polniſche Bevölkerung ſogar ſchikaniert 
abe. a 


Einen günſtigen Verlauf nahmen auch die Verhandlun⸗ 
gen betreffs der Schaffung von drei neuen Bis⸗ 
tümernin Polen, nämlich in Czenſtochau, Lomz a 
und Stanis lau. Gegen die Bildung eines Bistums in 
Stanislau hätte ſich lange Zeit der Metropolit Szep⸗ 
tyeki gewehrt, deſſen Einfluß in Rom und vor allem bei 
dem Kardinal Gaspari noch ſehr ſtark ſei. Die Grenz⸗ 
ziehung dieſer Diözeſen ſtoße jedoch nicht auf Schwierig⸗ 
keiten. Von der Wilnaer Diözeſe ſollen die Kreiſe Pruzausk, 
Kobrynsk, Bielsk und Brzesk abgezweigt werden, was jedoch 
noch gewiſſe Schwierigkeiten ſchafft. Nun aber iſt 
das nationale Lager Polens gegen dieſe Abzwei⸗ 
gung, auch hat ſich die polniſche Geiſtlichkeit aus nationalen 
Gründen gegen dieſen von der Warſchauer Regierung ver⸗ 
folgten Plan der Abzweigung ausgeſprochen, der angeblich 
ſehr ſchädlich ſein würde. Immer und immer wieder hat 


man polniſcherſeits verſucht, den Wilnaer Biſchof Matu⸗ 


Ratajski, Beſuche ab. Am 


. 


lemwicz, den man als einen Polenfeind angeſchwärzt 
hat, zu beſeitigen, da er angeblich „im litauiſchen Solbe⸗ 
ſteht. Jetzt verlangen die nationaliſtiſchen Kreiſe, daß die 
Abberufung des Biſchofs auch bei den Konkordatsver⸗ 
handlungen durchgeſetzt werde. Die nationaliſtiſchen Kreiſe 
ſagen, daß die polniſche Regierung einen ſehr guten 


Griff getan habe, als ſie Stanislaus Grabski zu 


den Konkordatsverhandlungen nach Rom deligiert hatte. 
Weder die Kirche noch der Staat dürfen bei dieſen Verhand⸗ 
lungen irgend eine Niederlage erleiden. Beide Teile müſſen 
ſich auf dem Kompromißwege verſtändigen. Die de⸗ 
mokratiſchen Blätter, wie z. B. der „Kurjer Lwowski“ und 


die „Lodzer Republika“ dagegen wundern ſich, daß hier die 


Politik- mit der Religion verflochten wird. 


„Kurjer Lwowski“ ſagte: „Vorſichtig, ſehr vor⸗ 
ſichtig mit dem Konkordat!“ 
der deutſche Geſandte in Polen. 


Auf dem Friedhof der „guten Kameraden“ 


Vom 21. bis zum 28. d. M. weilte der Deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, als Gaſt des Deutſchen 
Generalkonſuls, von Hentig, in Poſen. Herr Miniſter 
Rauſcher ſtattete dem Wojewoden, Grafen Bninsfi, 
und dem Stadtpräſidenten und jetzigen Miniſter des Innern, 
Sonnabend, den 22., veran⸗ 
ſtaltete Generalkonſul von Hentig einen Empfangs⸗ 
abend in ſeiner Wohnung. Vorher nahm der Geſandte mit 
ſeiner Gemahlin an einer Vorſtellung des Teatr Wielki teil, 
zu der die Stadt Poſen ihm eine Loge zur Verfügung 
geſtellt hatte. Geſpielt wurde Kienzls „Kuhreigen“ in feiner 
bekannt guten Beſetzung und Inſzenierung. 

Am Totenſonntag morgens ½ nach 9 Uhr legte 
der Geſandte gemeinſam mit dem Generalkonſul auf dem 
Poſener Militärfriedhof am Denkmal der im 
Weltkriege gefallenen Soldaten einen Kranz nieder, deſſen 
Schleife die Worte trug: „Den guten Kameraden 
der Deutſche Geſandte“. Zu der Kranzniederlegung 
hatten ſich trotz des ſchlechten Wetters zahlreiche Vertreter 
des hieſigen Deutſchtums, darunter auch ſehr viele Damen, 
eingefunden. Der Geſandte hielt bei der Kranzniederlegung 
eine kurze eindrucksvolle Anſprache, in der er, anknüpfend 
an die Worte auf der Kranzſchleife, der im Weltkriege ge⸗ 
fallenen „guten Kameraden“ gedachte. Nach dem „Poſ. 


i Tagebl.“ hatte die Anſprache folgenden Wortlaut: 


„Der Totenſonntag hat nach dem Kriege für uns eine 
ganz beſondere Bedeutung gewonnen, da es faſt keine Fa⸗ 
milie gibt, die nicht einen lieben Angehörigen betranert. 
Die gefallenen Kameraden, an deren Gräbern wir heute 
ſtehen, haben durch den Tod bewieſen, daß fie die deutſche 
Treue nicht nur im Leben zu halten gewillt, ſondern auch 
bereit waren, fie durch den Tod zu beſiegeln. Der furchtbare 
Krieg hat uns mit aller Deutlichkeit erkennen laſſen, daß 
nur der Friede einen wirklichen Fortſchritt bedeuten kann. 
Wir Überlebenden wollen deshalb keine Politik des 
Haſſes, ſondern des Friedens treiben. Beſon⸗ 
dere Bedeutung beſitzt der Tag für uns Frontkämpfer ſelbſt, 
die wir im Kriege geſehen und gelernt haben, was es be⸗ 
deutet, ein guter Kamerad zu ſein. Auch auf damals 
feindlicher Seite ſind viele Hunderttauſende mit derſelben 
Begeiſterung für das Vaterland geſtorbeu. Auch an ihren 
Gräbern ſtehen heute die trauernden Angehörigen, auch 
ihrer gedenkt heute ihr Vaterland. Wir Frontkämpfer 
wollen an unſere Gegner heute nicht mehr mit Haß denken, 
ſondern mit Verſöhnlichkeſt und Achtung vor ihrer Treue, 
die ſie, gleich wie unſere Gefallenen, mit dem Tode bezahlt 
haben. Wir hoffen, daß ſie alle, insbeſondere auch die ge⸗ 
fallenen Kameraden, an deren Gräbern wir heute ſtehen, 
in Ruhe ſchlaſen und nun den Frieden haben, der, wie die 
Kirche ſagt, höher iſt als alle Vernunft. In FR Sinne 
lege ich als Vertreter des Deutſchen Reiches den hier ruhen⸗ 
den guten Kameraden in treuem und dankbarem Gedenken 
dieſen Kranz nieder.“ 

— 


5 Geſchichtsklitterer. 


Der „Kurjer Poznanski“ nimmt jetzt, etwas verſpätet, 
Akt von den Veröffentlichungen aus den Tagebüchern des 
verſtorbenen franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg George 
Louis, in denen bekanntlich das Kleeblatt Poincaré, 
Delcajje und Paleologue im Verein mit Iswolski als die 
am Ausbruch des Weltkrieges Schuldigen gebrandmarkt 
werden. Der „Kurjer Poznanski“ hat mit feiner Stellung⸗ 
nahme gewartet, bis Herr Poincaré Zeit gefunden hat, mit 


einer ſogenannten „Berichtigung“ auf den Plan zu treten, 


in der erklärt wird, daß die Zeugen, auf die ſich Herr Louis 
beruft, ſich entweder auf die Vorgänge nicht mehr beſinnen 
können, oder daß ſie Herrn Poincaré beſcheinigen, er habe 
ebenſo wie ſie ſelbſt ſtets für den Frieden gearbeitet. Für 
den „Kurjer Pozuaßski“ find alle dieſe Zeugniſſe, die Herr 
Poincaré ins Feld führt, unnötig; er begleitet ſie mit fol⸗ 
gendem lapidaren Satz: l al 
„Dieſe Erklärungen find unferer Anſicht nach überflüſſig. 
Das Urteil über die Verantwortlichkeit Deutſchlands für 


den Krieg ſteht feſt. Von 1870 an hat Deutſchland konſequent 


den Krieg gewollt, um ſeine Hegemonie in Europa auf⸗ 


zurichten.“ 
Punkt. 


Streuſand darauf. Wir können das begreifen. 


Wer Lügen verbreitet, empfindet den Nachweis der Wahr⸗ 


heit nicht gerade angenehm. „Roma locuta, causa finita.“ 
So macht man heute Geſchichte. Armer „Kurjer“, auch dieſes 
„heute“ erlebt ſeinen Abend und ſein Ende. 


Re 25 Parteien der deutſchen Wahlſchlacht. 


Aus Berlin wird gemeldet: Der Aufmarſch der 
Parteien für den Wahlkampf iſt ſo gut wie beendet. 
Er hat das überraſchende Ergebnis gezeitigt, daß jetzt bes 
reits, wie der Reichswahlleiter dem „Berliner Börſen⸗ 
kurier“ mitteilt, gegenüber den 23 Parteien vom 4. Mai 
nicht weniger als 25 Parteien am 7. Dezember 
aufmarſchieren. 

Daß die großen Parteien vollzählig beiſammen 
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Man kann ſogar den Rahmen 
ſehr weit ziehen und von etwa 12 Parteien ſprechen, die in 
der alten Form wiederkehren, nur, daß die Völkiſchen ſich 
diesmal nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei neunen. Auch 
der Landbund hat ſeine eigene Liſte zuſammen mit der 
Reichsliſte wieder aufgeſtellt, iſt aber diesmal von dem 
Ballaſt der nationalltberalen Vereinigung frei. Daneben 
aber ſtehen noch 13 kleinere Parteien, die mehr 
oder weniger der Ausfluß des deutſchen Zerſplitterungs⸗ 
triebes find. Vier Aufwertungs parteien wollen 
das Rennen machen. Der Reichsverband für Aufwertung, 
der mit den Deutſchſozialen zuſammengeht, dann die 
Deutſche Aufwertungs⸗ und Aufbaupartei, die Aufwertungs⸗ 
und Wiederaufbaupartei und ſchließlich die Auſwertungs⸗ 
und Sparerpartei. Den Gedanken des Mieterſchutzes 
unterſtützt die Mieterpartei Deutſchlands, ſowie die Wohl⸗ 
fahrtspartei für Mieterſchutz und Bodenrecht. Die Chriſt⸗ 
lichſoziale Volksgemeinſchaft, die in Weſtfalen 
auftritt, iſt nur ein Konkurrenzunternehmen gegen das 
Zeutrum. Die Unabhängige Sozialdemokratie 
bewahrt noch eine Scheinexiſtenz, obwohl ſie ſo gut wie gar 
keine Wähler mehr hinter ſich hat. Von den Nationalſozla⸗ 
liſten hat ſich unter Führung Dr. Ruges die Deutſch⸗ 
völkiſche Reichspartei abgeſplittert. Auch Herr 
Häuſſer ft mit feinem Häuſſerbund wieder auf der 
Bildfläche erſchienen. Sein Ruhm hat einen Volksſchullehrer 
Stark nicht ſchlafen laſſen, der einen eigenen Starkbund 
gegründet hat, und in Elberfeld hat ſogar ein Ehepaar eine 
fraktionsloſe Partei gegründet, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch ohne Fraktion bleiben wird. Man 
könnte über dieſe Grüppchenbildung lachen — bemerkt die 
„Königsb. Allgem. Ztg.“ —, wenn fie nicht dazu führte, daß 
Hunderttauſende von Stimmen zwecklos ab⸗ 
gegeben werden, und dadurch ſchließlich die Wahlmüdig⸗ 
keit ſteigt, weil den Wählern dieſer Betrieb nachgerade 
wie ein Karneval vorkommen muß. Wie alſo auch 
der künftige Reichstag ausfallen wird, eine Aufgabe ſollte er 
unter allen Umſtänden zu erfüllen haben: die Reform 
des Wahlrechtes, die mit ſolchen Zuſtänden ein Ende 
macht und damit endlich wieder zu einem geſunden Partei⸗ 
leben zurückführt. 


Kto Ludwigs Söhne als Pioniere 
des Auslandsdeutſchtums. 


Der Dank eines Volkes an ſeine Dichter ſoll leber dig 
bleiben in dem Intereſſe auch an den Schickſalen feiner Söhne 
und Enkel. Von einem unſerer größten und deutſcheſten 
Dichter aber, von Otto Ludwig, dem Dichter der „Makka⸗ 
bäer“ und des „Erbförſters“ dem Autor des erſt unlängſt 
von uns abgedruckten Meiſter Romans „Zwiſchen 
Himmel und Erde“, waren die Söhne für die Freunde 
deutſcher Literatur faſt wie verſchollen. Nur wenige wiſſen, 
daß Ludwigs beide Söhne noch leben. Der älteite Sohn des 
Dichters, der auch des Vaters Vornamen trägt, iſt frühzeitig 
ausgewandert. Er hatte ſchon als Kind einen lebhaften 
Drang in die Ferne und kaum hatte er das Gymnaſium ab⸗ 
ſolviert und eine kurze Lehrzeit in einem Handelshaus 
durchgemacht, nahm er eine Stelle in Portugal an und ſie⸗ 
delte danp nach Porte Alegre in Braſilien über, wo er 
in einem großen Handelshauſe eine angeſehene Stellung ein⸗ 
nahm. Sein Beiſpiel und wohl auch ſeine guten Erfahrun⸗ 
gen waren zweifellos auch für den jüngeren Bruder Ernſt 
Reinhold mitbeſtimmend, auch in die Fremde zu ziehen. Nach⸗ 
dem er an der Univerſität Leipzig als Doktor juris Hromo⸗ 
viert hatte, folgte er ſeinem Bruder nach Porte Alegre. Dort 
hatte er als einer der erſten Deutſchen die Prüfung für den 
braſilianiſchen Rechtsdienſt beſtanden und war bald einer der 
beiten Rechtsanwälte der Stadt. . 

Beide Brüder haben es in ihrer neuen Heimat zu großem 
Anſehen gebracht und Dr. Ernſt Reinhold Ludwig wurde als 
Deputierter in den braſilianiſchen Kongreß gewählt. Hier 
ſpielte er eine bedeutſame Rolle; er iſt vor allem in Wort 
und Schrift — er führt eine ſehr gewandte Feder — für die 
deutſch⸗braſilianiſchen Intereſſen eingetreten. Das mag uns 
Deutſche in der Heimat am herzlichſten freuen, daß des Dich⸗ 
ters Söhne, trotzdem ſie gute Bürger ihrer neuen Heimat 
geworden find, ihr Deutſchtum nicht vergeſſen haben!“ Im 
Gegenteil, die beiden Brüder find zu Hegern und Pfle⸗ 
gern des geſamten Deutſchtums in der großen 
Provinz Rio grande del Sul geworden. Im Jahre 1897 


gründete Dr. Ernſt Reinhold Ludwig ein deutſches Blatt, 


das den Namen „Vaterland“ trägt. Und der Name ‘ft ein 
Programm. Braſilien iſt ihr neues Vaterland geworden, 
aber ſie haben darüber das alte nicht vergeſſen und ihr 
Deutſchtum auch während des Krieges tapfer verteidigt. Der 


»Geiſt, der aus dem Blatt atmet, das für Tauſende den ein⸗ 


zigen Zuſammenhang mit der deutſchen Kultur bedeutet, iſt 
der der lebendigſten Treue gegen das alte Vaterland. Die 
Eigentümer ſelbſt ſind die beiden Enkel des Dichters, L. Otto 
Ludwig und Maximilian Ludwig, die Söhne Dr. Ernſt Rein⸗ 
hold Ludwigs. f 

Man hat die Erfahrung gemacht, daß die Söhne geiſtig 
bedeutender Leute unbedeutende Männer wurden. Bei den 
Nachkommen Otto Ludwigs trifft das nicht zu. Dr. Ernſt 
Reinhold Ludwig hat nicht nur das muſikaliſche Talent ſeines 
Vaters — Otto Ludwig ſchwankte ja lauge zwiſchen Dich⸗ 
tung und Muſik — geerbt, in ſeinen volkswirtſchaftlichen und 
hiſtoriſchen Büchern lebt auch die Klarheit und Schärfe des 
väterlichen Stils. Eine von ihm komponierte Meſſe iſt wie⸗ 
derholt aufgeführt worden und fein Buch „Die Koloniſie ung 
in den Ländern Südamerikas“, das er gemeinſchaftlich mit 
ſeinem dritten Sohn, Dr. Alfred Ludwig, geſchrieben hat, 
gehört zu den beſten deutſch⸗braſilianiſchen Büchern. Die 
dichteriſche Begabung Otto Ludwigs ſcheint auf ſeinen Enkel 
L. Otto Ludwig übergegangen zu ſein, der heute zu den her⸗ 
vorragendſten Schriftſtellern Braſiliens gehört. 


Deutſch⸗RNamerun unter dem Hammer. 


WTB. erfährt aus London: Am Montag nachmittag 
fand im Wincheſterhouſe Broadſtreet 
tung früheren deutſchen Eigentums im jetzi⸗ 
gen Britiſch⸗ Kamerun ſtatt. Der Verſteigerer teilte 
bei Eröffnung der Auktion mit, daß das zu verſteigernde 
Eigentum auf Anordnung des Verwalters des feindlichen 
Eigentums für die britiſche Regierung verkauft werde. Die 
Beteiligung an der Auktion war groß, die 
Hälfte der Plätze war vorbeſtellt. Die Frage eines An⸗ 


eine Verſteige.⸗ 


weſenden, ob er von ihm gekauftes Eigentum an einen 


Deutſchen weiter übertragen könne, bejahte der Versteigere 
wogegen der Frageſteller Einſpruch erhob, was Heiterkei 
unter den übrigen Anweſenden hervorrief. Auf eine weitere 
Frage aus der Verſammlung, ob ein Käufer den Schutz Eng⸗ 
lands genießen werde, antwortete der Auktionator, das ver⸗ 
ſtehe ſich von ſelbſt. Es wurde alsdann zuerſt verkauft ein 
Beſitz von 34550 Acres, ſechs Meilen weſtlich von Viktoria, 
für 9000 Pfund. Als ein Anweſender um Bekanntgabe des 
Namens des Käufers bat, erklärte der Auktionator, wie bet 
allen würden auch bei dieſer Verſteigerung keine Namen 
genaunt. Weiter wurden verkauft eine Olpalmen⸗ und 
Gummiplantage von 5000 Acres für 2500 Pfund und eine 
ähnliche Pflanzung für 2000 Pfund; ein Beſitz von 32000 

eres für 22 500 Pfund und ein weiterer von 14000 für 
10000 Pfund. Nach weiteren Landverkäufen wurde eine aus 
drei Räumen beſtehende Fabrikanlage, für 50 Pfund vers 
kauft. Die Viktoria⸗Molyko⸗Beſitzungen von 31000 Acres 
wurden für 78 000 Pfund verkauft. a 

SE Auktionsſaal war eine Anzahl von Deutſchen an⸗ 
weſend. 


„Los Angeles“. 
Die Taufe des „Z. R. 3“. 


Das Zeppelinluftſchiff „Z. R. 3“ verließ am Dienstag 
vormittag die Flughalle von Lakehurſt zur Fahrt nach 
Waſhington. Die Landung war dort ſehr ſchwierig, 
und konnte erſt nach wiederholten vergeblichen Verfüchen 
erfolgen. Kapitän Fleming ſtand mit feinen Ratſchlägen 
der amerikaniſchen Beſatzung dauernd zur Verfügung und 
übte das Kommando aus, obwohl er es offiziell nicht inne 
hatte. Seine Leiſtung wurde von den Amerikanern an Bord 
hoch anerkannt. 

Sofort nach der Landung wurde die Taufe durch die 
Gattin des Präſidenten Coolidge vollzogen. 
Sie zog an einer Schnur in der Kajüte des Luftſchiffes. 
Darauf öffnete ſich an Bord eine Lucke, aus der ein 
Taubenſchwarm herausflog. An den Füßen der Tiere 
war die bekannte Weihnachtsbotſchaft feſtgebunden. Frau 
Coolidge ſagte: „Ich taufe dich Los Angeles“. 

Präſident Coolidge, der mit zahlreicher Begleitung 
erſchienen war, hielt keine Anſprache. Das divplomatiſche 
Korps war bei dem Taufakt zahlreich vertreten. Die Menge 
der Zuſchauer war rieſig. Sofort nach der Taufe flog das 
Schiff nach Lakehurſt zurück. 


Kepublik Polen. 


Paderewski ſoll Geſandter in Waſhington werden? 
Warſchau, 26. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß man Paderewski den 
Geſandtenpoſten in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika anbieten will. 
Stadtverordnetenwahlen in Zyrardow. 


Am 23. d. M. fanden in Zyrardow Gemeinderats: 
wahlen ſtatt, wobei die deutſche Arbeiterpartei 
2 Mandate, die Chriſtlichdemokraten 4, die Sozialdemokraten 
5, der Nationale Volksverband 5, die N. P. R. 3, die Juden 
3 und die Kommuniſten 2 Mandate erhielten. h 


Deutſches Reich. 


Dentſch⸗engliſche Luftfahrt⸗Verhandlungen. 


Der engliſche Zivilluftverkehrsminiſter Brancker iſt 
auf dem Luftwege in Berlin eingetroffen. Der Flug wurde 
im eigenen Flugzeug ausgeführt. Branckers Aufenthalt in 
Berlin ſteht im Zuſammenhang mit der Frage der Beſei⸗ 
tigung der für die deutſche Luftfahrt be⸗ 
ſtehenden Beſchränkungen. 

Am Montag hat General Brancker im Reichsluftamt 
einen Beſuch abgeſtattet. Es iſt dabei nach unſeren Unter⸗ 
lagen in eriter Linie über die Möglichkeit einer 
Luftſchiffahrtslinie von London nach Indien 
verhandelt worden. Doch dürften auch die übrigen das Zu⸗ 
ſammenarbeiten von deutſchen und engliſchen Luftverkehrs⸗ 
firmen betreffenden luftpolitiſchen Fragen Gegenſtand der 


Beſprechung geweſen ſein. 


„Doktor der Forſtwiſſenſchaft.“ 
Die forſtlichen Hochſchulen ſind nunmehr den 
Univerſitäten, den techniſchen landwirtſchaftlichen und tier⸗ 
ärztlichen Hochſchulen gleichgeſtellt worden und können 


den Titel eines Doktors der Forſtwiſſenſchaft 
verleihen. 


Aus anderen Ländern. 


Rom Belgrad Bukareſt. 


Das Organ der Partei des früheren ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Davidowitſch, die Belgrader „Prawda“, 
meldet, daß in der am vorigen Donnerstag unter dem Vor⸗ 
ſitz des Königs abgehaltenen Sitzung des Miniſterausſchuſſes 
für Volksverteidigung auch die Frage der Abſchließung einer 
Militärkon vention zwiſchen Südſlawien, 
Rumänien und Italien verhandelt wurde. Die dies⸗ 
bezüglichen Verhandlungen ſeien ſchon einige Tage im 
Gange und würden parallel in Rom und Bukareſt geführt. 
Mit der italieniſchen Regierung verhandele der ſüdſlawiſche 
Geſandte in Rom Antonijewitſch, mit der rumäniſchen Cola⸗ 
kantitſch. Die Konvention ſoll angeblich noch vor der 
nächſten Konferenz der Kleinen Entente, die Mitte Januar 
in Bukareſt ſtattfinden Toll, abgeſchloſſen werden. Nach der 
Bukareſter Konferenz ſoll ſodann die Reiſe des ſüdſlawiſchen 
Königspaares nach Rom erfolgen. In maßgebenden Kreifen 
wird über dieſe Fragen vollkommenes Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt. Inzzwiſchen find jedoch die italieniſche und 
die ſüdſlawiſche Regierung übereingekommen daß im Laufe 
des nächſten Monats der italtenifhe Miniſterpräſident 
Muſſolini und der ſüdſlawiſche Außenminiſter Dr. Wins 
tſchitſch in einem Orte Italiens zuſammentreffen ſollen. 
Der genaue Tag wurde noch nicht feſtgeſetzt. 


Miniſterkonſerenz in Helſingfors. 


Helſingfors, 26. November. DE. Die Regierung von 
Finnland hat die Außenminiſter von Polen, Eſtland und 
Lettland darüber verſtändigt, daß die mehrfach aufgeſchobene 
Miniſterkonferenz nun endgültig auf den 12. Des 
zember anberaumt iſt und hat den Miniſtern die Einladun⸗ 
gen zugehen laſſen. Juriſtiſche Sachverſtändige ſollen ſchon 
am 7. Dezember zuſammentreten, um ein Übereinkommen 
über Schiedsgerichte, Vergleichsverfahren uſw. vorzubereiten. 


Die Kabinettskriſe in der Türkei. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. November. 
Türkei erfahren wir von der hieſigen türkiſchen Geſandtſchaft, 
daß Miniſterpriſident Js med Paſcha die Demiſſion ein⸗ 
gereicht hat, weil er ſeit längerer Zeit an Malaria krank iſt, 
nicht aber infolge der letzten Abſtimmung in der National- 
verſammlung, wo die Oppoſitton kaum 30 Stimmen hat. In 
den letzten Tagen hat ſich der Geſundheitszuſtand Ismed 
Paſchas bedeutend verſchlechtert. Der Mißtrauensantrag der 
Oppoſition wurde mit 170 Stimmen Mehrheit abgelehnt, ſo⸗ 


daß Ismed Paſcha ſich wegen der Oppoſition gar nicht zu 


ſorgen brauchte. 


Zur Kabinettskriſe in der 


P) 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 276. 


Bromberg, Freitag den 28. November 1924. 


Pommerellen. 


27. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Montag bemerkte man nach⸗ 
mittags auf der Weichſel einen ſtromauf dampfenden 
Schlepper, der drei größere Fahrzeuge im Schlepp hatte. 
Der Waſſerſtand iſt ziemlich unverändert. Zwei größere 
Fahrzeuge warten auf Schleppgelegenheit. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte eine weſentlich ge⸗ 
ringere Beſchickung. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Butter 1,90—2,10, Eier 3,40, Kartoffeln 3,00. Obſt⸗ und Ges 
müſepreiſe unverändert. Der Blumenſtand zeigte noch 
Schnittblumen, aber auch Töpfe mit Blatt⸗ und Blüten⸗ 
pflanzen, die zu Preiſen von 2,00-4,00 angeboten wurden. 
Die geſchmackloſen, in den ſchreiendſten Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen angebotenen Papierblumen finden bei der Ge⸗ 
ſchmacksrichtung vieler Marktbeſucher Abnehmer. Der 
Fiſchmarkt zeigte größere Mengen Fiſche, allerdings nur 
in wenigen Arten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Hechte 1,20—1,30, Schleie 1,50, Barſche 0,80, Plötze 0,30—0,40. 
Geflügel war reichlich vorhanden; allerdings fehlt noch das 
richtige Maſtgeflügel zur Schmalzgewinnung. Man zahlte 
für Gänſe lebend 7—9, gerupft 80—90 pro Pfund, Enten 
lebend 4—4,50, gerupft 4—5, Puthähne 6—7,50, Puthennen 5, 
junge Hühner 1,50—2, Suppenhühner 4, junge Tauben 1 bis 
1,20 pro Paar. Der Fleiſchmarkt zeigte eine kleine Preis⸗ 
ſenkung für einzelne Arten. Es koſtete Schweinefleiſch 90, 
Rindfleiſch 70—90, Hammelfleiſch 70, Kalbfleiſch 70. Obgleich 
die Beſchickung recht ſtark war, waren nach 12 Uhr noch viele 
Verkaufsſtände nicht geräumt. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ebenfalls nur ge⸗ 
ring beſchickt. Es waren diesmal hauptſächlich ſchwerere 
Schweine und Läufer vertreten. Für Läufer im Gewicht 
von ca. 60 Pfund forderte man 35 zl. Abſatzferkel verkaufte 
man mit 10—15 zl. Das Geſchäft verlief ſehr ſchleppend. * 

R Kälteferien erhielten am mne die Schülerinnen 
des Stagtlichen Mädchengymnaſiums (früher Lyzeum, 
Viktoriaſchule) bis zum Montag. Es iſt wieder ein Keſſel⸗ 
defekt der Zentralheizung eingetreten. Falls der Schaden 
bis Montag nicht behoben iſt, ſoll der Unterricht in einem 
anderen Schulgebäude durch Zuſammenlegung zweier An⸗ 
ſtalten erfolgen. * 

OFleiſchausfuhr. Die Beſitzerin der Montauer Mol⸗ 
kerei hat die Genehmigung zur Fleiſchausfuhr nach Deutſch⸗ 
land erhalten. Die in der eigenen Käſerei fettgemachten 
Schweine werden im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet. vom 
Tierarzt unterſucht und dann mit der Bahn nach Berlin 
verladen. Die Abfälle kommen nicht zum Verſand. In 
Dirſchan finden auch derartige Schlachtungen ſtatt. Dort 
iſt die Ausfuhrgenehmigung nur an die Käſereibeſitzer er⸗ 
teilt. In letzter Zeit wird hier von Händlern Vieh für 
Danzig aufgekauft, und größere Mengen Schweine, wie auch 
Rindvieh wurden dorthin geliefert. * 

e Einen blühenden Apfelzweig zeigt in einem hieſigen 
Villengarten ein Paradiesapfelbaum. * 

d Eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts wurde am 
Dienstag auf dem Friedhof Kalinken gefunden. Das Neu⸗ 
geborene war in einen Lappen gewickelt. . * 


* 5 
Vereine, Berauſtaltungen ꝛc. 


Der Hiefine Landwirtſchaftliche Verein „Eichenkranz“ hält am 

28. d. M. hier im Hotel „Goldener Löwe“ nach recht langer 
Pauſe wieder eine Sitzung ab. Es ſoll u. a. über die Höhe des 
Beitrages für 1925, ebenſo über die Veranſtaltung einer Vor⸗ 
tragsreihe verhandelt werden. e 


—— ů * — 


Steuerlaſten zur Herabſetzung 


Biengke mehrere Chöre zum Vortrag. Um ½3 Uh 


Thorn (Torun), 


— Der Haushaltsplan des Landkreiſes Thorn liegt, 
wie der Staroſt bekanntgibt, zur öffentlichen Einſicht der 
Steuerzahler des Landkreiſes aus. * 

Bon dem Meßamt für Muſtermeſſen in Leipzig iſt 
ein Export⸗Jahrbuch herausgegeben worden, von 
dem ein Exemplar im Deutſchen Konſulat Thorn 
Intereſſenten zur unentgeltlichen Einſicht ausliegt. Die 
Tatſache, daß dieſes Jahrbuch zugleich der offizielle Bezugs⸗ 
quellennachweis des Reichsverbandes der deutſchen In⸗ 
duſtrie iſt, bürgt für ſeine Güte. Das Werk enthält ein 
umfangreiches Verzeichnis aller wichtigen Handelsartikel, 
dann der intereſſierenden Orte mit ihren Firmen, weiter⸗ 
hin der Importeure und Exporteure, der Spediteure, der 
Schaffahrts⸗ und Verſicherungsunternehmungen, der Ban⸗ 
Schiffahrts⸗ und Verſicherungsunternehmungen, der Ban⸗ 
ſtändlichkeit des Inhalts iſt durch ſeine Wiedergabe in 

ünf Sprachen geſichert. ** 

E Das geſchäftliche Leben iſt in der jetzigen Vorweih⸗ 
nachtszeit, wo uns nur noch vier Wochen vom Feſte 
trennen, noch immer recht ruhig. Die zum Teil prachtvollen 
Schaufenſterdekorationen, beſonders auch die an den 
Sonntagen immer beliebter werdenden Innendekorationen 
der Geſchäftsräume ziehen wohl eine ganze Menge Leute 
an; es ſind meiſtenteils aber nur „Sehleute“, die noch nicht 
ans Kaufen denken. Und doch iſt gerade jetzt die beſte Zeit, 
ſeine Weihnachtsbeſorgungen in Ruhe und mit Sorgfalt zu 
erledigen. Die Geſchäftsläger ſind mit Neuheiten angefüllt, 
das Perſonal iſt noch nicht überanſtrengt und nervös, wie 
es bei dem Durcheinander der letzten Tage vor dem Feſt 
immer einzutreten pflegt, und kann ſich den Kunden mit 
Ruhe widmen. Schuld an der geringen Kaufluſt iſt un⸗ 
zweifelhaft die Geldknappheit. Es iſt wohl aber anzu⸗ 
nehmen, daß am Monatserſten, an dem wieder Geld unter 
die Leute kommt, hierin ein Wandel eintritt. Wie ſchli mm 
es heute mit dem Geldmangel ſteht, erhellt auch daraus, 
daß das hieſige Stadttheater ſich genötigt ſah, für die 
letzte Novemberwoche ſeine Eintrittspreiſe um 35 
Prozent herabzuſetzen, um ſo dem großen Publikum 
einen Anreiz zum Beſuch zu geben. Auch hieſige Kino⸗ 
theater haben ſich trotz der gewaltigen Unkoſten⸗ und 

ihrer Eintrittspreiſe um 
20 Prozent entſchloſſen. ** 

E Eine öffentliche Belobigung, die, wie geſtern mit⸗ 
geteilt, vom Wojewoden dem Fiſcher Ernſt Borgmann aus 
Orlowo, Kreis Neuſtadt, wegen der Lebensrettung von fünf 
Perſonen ausgeſprochen wurde, iſt auch den anderen beiden 
Rettern zuteil geworden, nämlich den Fiſchern Karl Born- 
mann und Hermann Krüger aus demſelben Orte. ** 

E Von der Weichſel. Seit dem Vortage um 4 Zenti⸗ 
meter angewachſen, betrug der Waſſerſtand am Mittwoch 
morgen 0,26 Meter über Normal. — Schiffsverkehr war in 
den letzten 24 Stunden nicht zu verzeichnen. Der Ladekai 
bietet immer noch ein ſehr belebtes Bild, da noch eine 
große Anzahl von Kähnen und auch Dampfern hier feſt⸗ 
gemacht haben. f ** 


———̃ — — 


er Culm (Chelmno), 25. November. Am vorigen Sonn⸗ 
tag erfolgte nach der Wahl der kirchlichen Gemeindekörper⸗ 
ſchaften eine Beſprechung über die Aufſtellung zweier 
Gedächtnistafeln in der Pfarrkirche, worauf die 
Namen der im Weltkriege gefallenen Gemeindemitglieder 
verzeichnet werden ſollen. Ein endgültiger Beſchluß ſoll in 
einer demnächſt ſtattfindenden Sitzung gefaßt werden. 
Am Totenfeſt brachte bei dem Trauergottesdienſt der 
Kirchenchor unter Leitung der Frau U 
r nach⸗ 


mittags fand auf dem Friedhofe eine Andacht durch den 
Pfarrer Freſe ſtatt. — Das Kriegerdenkmal, das bis 
zur politiſchen Umgeſtaltung auf dem Marktplatze ſtand, 
wurde auf Anordnung des damaligen Staroſten Oſſowski 


und des Bürgermeiſters Dr. Krefft abgebrochen und der 
evangeliſchen Kirchengemeinde übergeben. Dieſe 
ließ die einzelnen Teile des Denkmals auf den Friedhof 
ſchaffen, um fie unweit der Gräber des Heldenfriedhofs 
neu aufzuſtellen. Die Aufſtellung ſoll demnächſt erfolgen. 

ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno) 26. November. In 
der feſtlich geſchmückten Kirche zu Groß⸗Lun au 
(Eunawy) fand am Totenfeſt die feierliche Einweihung 
der Gedenktafeln der gefallenen Helden aus der 
Kirchengemeinde Groß⸗Lunau ſtatt. Unter Glockengeläut 
bewegte ſich der Zug der Kriegsteilnehmer, zwei große 
Kränze vorantragend, vom Pfarrhauſe nach der bis auf den 
letzten Platz gefüllten Kirche. Die Kriegsteilnehmer der 
Gemeinde, weit über hundert, nahmen vor dem Altar Platz. 


Die beiden verhüllten Tafeln ſtanden zu beiden Seiten des 


Altars. An jeder Tafel hielten vier Kriegsteilnehmer 
Ehrenwache. Nach der Eingangsliturgie und der Feſtan⸗ 
ſprache des Pfarrers Wolff ſangen die Kriegsteilnehmer 
„Morgenrot“. Dann fand unter Glockengeläut die Ent⸗ 
hüllung und Einweihung der Gedenktafeln ſtatt, worauf ein 
Kriegsteilnehmer die Namen der gefallenen Helden — über 
110 — verlas. Nach dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ 
würdigte im Namen der Kriegsteilnehmer Lehrer Fuhr⸗ 
mann ⸗Radmannsdorf die Gefallenen als treue Kame⸗ 
raden und echte Helden. Sodann wurden von jungen Mäd⸗ 
chen Gedichte vorgetragen. Auch der Kirchenchor unter 
Leitung von Lehrer Tuben au und zwei Geſangſoli trugen 
zur Verſchönerung der Feier bei. Mit der Niederlegung 
der Kränze fand die eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß. 
E Culmſee (Cheimza), 26. November. Die Leiche 
des Ermordeten, die am Morgen des vergangenen 
Donnerstag in der Nähe von Culmſee aufgefunden wurde, 
konnte jetzt endlich identifiziert werden. Es handelt ſich 
um den aus Lodz ſtammenden Hauſierer Antoni 
Stempin, der dort in der ul. Petersburgska Nr. 6 
wohnte. Der Tote wurde durch Herrn Stefan Balmach aus 
Lodz erkannt, der nach Culmſee gekommen war, um nach 
dem Verbleib des St. nachzuforſchen. St. handelte mit 
Wäſche und Tuchwaren und ſeinen Mördern muß es be⸗ 
kannt geweſen ſein, daß er in Nawra für verkaufte Waren 
einen größeren Geldbetrag einkaſſiert hatte. Auf dieſen 
hatten ſie es abgeſehen und leider glückte ihnen auch der 
ſchändliche Plan. 
iſt, dürften die Nachforſchungen nach den Mördern jetzt 
weniger große Schwierigkeiten bereiten. 
# Neuenburg (Nowe), 26. November. 
Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte wieder gute Zufuhr in 
Butter mit 1,80—2 zl. Eier waren für 3 zl zu haben. 
Die wenigen vorhandenen Kartoffeln koſteten 2,50—3 zl. 
An Geflügel gab es lebende junge Hühner mit 1,50, alte 
mit 2,50—3, Enten mit 4, Gänſe mit 5—6 zi das Stück. 
Geſchlachtete Gänſe wurden mit 60—70 ar, Enten mit 1 zr 
je Pfund abgegeben. Die Gemüſepreiſe blieben unver⸗ 
ändert, wobei Weißkohl vorherrſchend zum Verkauf kam. 
Ein geringes Angebot in Fiſchen beſchränkte ſich auf Hechte 
mit 1 zi und Weißfiſche mit 60 ar. Der hieſige Preis für 
1 Liter Milch iſt auf 28 gr zurückgegangen. — In einer der 
vor kurzem eingetretenen kalten Nächte haben Alkohol 
und Froſt ein Opfer in Treul bei Neuenburg ge⸗ 
fordert. Der Arbeiter Emil Goldmann wurde am Zaun 
feiner Behauſung tot aufgefunden. Er war ſtark dem 
Alkohol ergeben und war auf der Landſtraße erfroren.' 
Sch Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. November. Einer der 
älteſten deutſchen Lehrerveteranen iſt aus dem 
Leben geſchieden. Lehrer Fleig war längere Jahre 
in Althof bei Crone a. B. als Volksſchullehrer tätig und 
trat dort in den Ruheſtand. Später trat er wieder in den 
Schuldienſt ein und verwaltete eine evangeliſche Schulſtelle 
in einer Anſiedlergemeinde bei Terespol. Erſt vor wenigen 
Monaten zog er ſich völlig aus dem Schuldienſt zurück. Vor 
kurzer Zeit iſt der 70jährige Lehrerveteran dahingeſchieden. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft 


5 Huſtenmittel, 
Se e Seger and f Lebertran und 
ntel, i 1 

Rentier “Kindermehl 


7 empfiehlt vorteilhaft 


Gurske, den 25. November 1924. 


| Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, d. . M., nachmittags 3 Uhr BR 
von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


Klavier 


kreuzſaitig, geg. Bar⸗ 
ahlung zu kaufen geſ. 
ngeh. m. Preisang. u. 
2.1713 an Ann.⸗Exped. 
Wallis, Toruf. 23306 


Wilhelm Jank Drogerie 
im Alter von 69 Jahren. 2561 MR L. Stadler, 
Im Namen der trauernden Cheiminsta 12. 
Hinterbliebenen Tel. 102. 22190 
Robert Haaſe u. Frau. een 


Bindfaden 


zu ermäßigten Preiſen 
empfiehlt Bernhard 
Leiſer Sohn, Torun, 
IIsw. Ducha 16. 21145 


bort nöbl. immer 


. Bi mit oder ohne Penſion, 
i Achtung! Landsleute der Stadt 
Thorn und Umgegend! 


Im Todesfalle empfehlen wir 23158 


Särge 


aller Art eigenen Fabrikats. Dekoration 
unentgeltlich. .Ehrliche Bedienung. 
Wir führen auch Bauten aus, stellen 
Möbel sowie Büro- und Ladenein- 
tungen her, 


1 Jewasifisk 1 A.Osmanski, 


Torun, Mate Garbary 13/14. 


13151 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 30. Nov. 24. 
(1. Advent). 
Altit. evang. Kirche 
Vorm. 10%, Uhr: Gottes» 
dient. 11%/, Uhr: Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. 4½ 
Uhr: Jugendverſammlun 
Bäckerſtr. 0 


J Fäderftr. 20. Donners⸗ 


Frauenhilfe. 


„Mittwoch, Stück. Würfel, Nuß J. von Oel und Teer 
abends 8 Uhr: Bibelſtde., 


tag, nm, pünktlich 4 Uhr: 


Graudenz. 


Zur Marzipan⸗ und 
Pfefferluchen⸗Bäckerei 


Rübenſchnelder 
Kartoffelwüſch. 


3 nen Kartoffel- 
neue verleſene ſüße u. bittere Mandeln Sortiermaſch. 
Puderzucker, Noſenwaſſer Stiftendreſcher 
itronat (Suffade), Orangeat 
Bottale e „Ottlöboen-Sab, SHardamom Schlagleiſten⸗ 
Dr. Deitere Badpn ver, Bantllinuder M 
onenBl, 
Sultaninen, Noſinen, frii Zitronen wur 
17750 zu billigen e 23382 1 N 
Willy Marx, Grudziad enttifugen 
a tige, Eogenie, 
erschies- * offeriert 
L. Heyme 
Kohlen Füſſer ges, 


wiatowa 
(Blumenſtraße) 4. 


kaufen laufend zu 


Briketts höchſten Preiſen. 


Nachdem die Sachlage nun ſoweit geklärt 


Der heutige 


trock, Kiohenholz Benzte & Duday, 


ets auf Lager. Grudzigdz 22570 
Trolahn, Mate | 2.erdeitillation. 


Franz. Billard Achm. 3 Uhr: Tarpno, Grudzigdz. 
. K 


Fabrſtat Kalſer & Gade, Breslau, weiße e Pf. Anuſchet. A. 5 


Marmorpfatte, ſehr aut erhalten, mit drei — ͤ . en 
a Eifenbeinternbällen, 9 Queues u. Queueſtänder . eee eee 


N 4 erten unter „M. 17147 an ft. 8 

Kanonen. Crpedttlen Wallis Taru. . Oftiotfäin. Rahm, af Konzert- Uu. Kuns veranstaltungen 
— r ei Gottesdienſt. der Buchhandlg. Arnold Kriedte, Grudziadz [ 

Für meine Eiſenwaren⸗, Bau⸗ une Montag, den 1. Dezember 1924 

& beichlng- u Werkzeughandlung Kindergottesdienſt. vpünktlich 8 Uhr im Gemeindehause: 
f ſuche ich per ſofort 23304 8 

deutihe Bühne 

Toru T. z. 


Der praktische Landwi 
mit Kunst- 


Gollen - Schrotmühlen "seien 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co., 


Guttau. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchel. 


rf 


Deutihe Bühne 


Grudzüigdz E. V. 


Sonntag, d. 30. Nov. er. 
pünktlich 8 Uhr. 


Volksvorſtellung zu 
ganz billigen Preiſen! 


Zum letzten Male: 


„Goldſchmieds 
chterlein“ 


Singspiel von Willy 


— Tanzabend 


Sent Manesa 


einen durchaus branchekundigen 


Telefon 646. Torun-Mokre. Telefon 666. Wie. 22 5 Ginsfpiel Palit Wann 

. — — jüng eren Verkäufer W N p 580 A| Harry Hauptmann. 
Ini u, deutſchen Sprache mächtig. + ; rogramm: Mittwoch, d. 3. Dez. er. 
1 Sofas, Siottaben, Ehnifelongues Geifen de Bewerbun Rio elt. der behalte. Robekt ü. Bertram 2 Aegypt. Tempeltanz :: Indische Tänze: ee Peer 
a oe | Parfümerien \aniprüce und unter gleichzeitiger Beitügung Die lustigen — 55 ER 3 ii 1259250 „ 1 


5 rg ei Bildes. 
itte 
empfiebtt in grober] Ig. Mädchen 
w 


ü uswa rogerie a 
Male and geen s. Mochter, fee e eee Wolfshund 


3 Torun, Anfänger. Gefl. Ang. u. Lux“ entlaufen. Geg. 
Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. Cheiminsta 12. K. 1711 an Ann.-Exped. Bel. Brand: T.⸗Mokre, 
A. Neun, Torun, Pietarv 43. 21818 . oel Grudzia 


8 22 bis 2. Dez. Mittwo 
Kaukas, Tanz: im Zelt :: Tanz aus m % 10 Pes b. wa, 


Aida :: Maskentanz :: Beduinentanz. Auf vielfachen Wunſch 
Eintrittskarten: zit 5.—, 4.—, 2,50, 1.50 a Börſenſieber. 23383 
zuzügl. Steuern und Garderobe in den 8 Hierfür reſerv. Karten 
Geschäftsräumen Mickiewicza g bis 5. Dezember cr. 
(Pohimannstraße) Nr. 3. 23195 f Kartenverkauf Miekie⸗ 

N eee wicza(Pohlmannſt.) 18. 


agabunden). 
Poſſe in 4 Bildern von 
Gustav Raeder, 
Zwiſchenaktsmuſik. 
Vorverkauf Buchholg. 
Steinert ichf., Proſta 2 
Abendkaſſe ab 7%, Uhr. 
= 2800 3:0 


Tel. 102. 22181 Wallis, Torun, erb 67. 288 
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OOOOGSSEOOEOODDODIDGOOOOODOROOODAN cr rr 


Vom Guten das Beste!! 


in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: 
Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 
Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren 


——— Eigene =— 
Schürzen- und Wäsche -Anfertigung, 
Ganz besonders empfehle ich 


echt schlesische Inletts und Drelle, 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 


F. Mutke, 


Bydgoszcz, Sienkiewicza 25. 
Gründungsjahr 1897, 22894 


ES 2 ähiges, bereits über 
Jahre beſtehendes 


een Sanularkır: Und 
ſehr muſikal., m. guten 
Ste e Mpdewpaxengeſchüft 


mit hypothekenfreiem Grunditüd, 
Hauslehrer im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, Regierungs- ; 
in deutſcher 8 bezirk Stettin, weil Inhaber ander⸗ 
Polens, Angeb. bitte an wärts noch ein zweites Geſchäft beſitzt, 
af Ja Powiadacze zu verkaufen. Erforderliche Anzah⸗ 
bn lung 15000 Mk., eventuell in 2 Raten, 
__powiat Mogilno. meitgehendftes Entgegenkommen wird 
un Fung. eh 1. Beamter Hugeſichert. Sofort können übernommen 
8 J. . werden: Geſchäftslokal mit 4 Schau⸗ 
mit 3⸗jähriger Praxis, fenſtern, anſchließend Lagerraum und 
der polniſchen Sprache 3. Zimmer-Wohnung, Stallung, Remiſe 
mächtig, ſucht, geſtütztſ uſ. Uebernahme des Warenlagers 
auf gute Zeugniſſe zu nicht nötig. Wir geben gern jede 
ſofort oder 1. 1. 25 weitere gewünſchte Auskunft. : 
Stellung als a V. & 9, Alis, Grundſtücks⸗ 


7 — 2 


? 
mw 


—— 


W 


Das prachtvollste Schneeweiß 
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist. 


er : 


makler, ER 
l. Veamter HM Swinemünde, Kurparlitrahe 2. 1 SIL Henkel’s bellebtes Bleich- und Waschmittel 
bzw. Aſſiſtent. IM Fernſprecher 523. 2939 4 Fe 
Zuſchrift. u. W. 233440 Er zur a 1 bi) als Zusatz zur Seilenlauge gebrauch, ersetzt die ums ländliche Rasenbleiche. 9 


an die Geſchſt d. . St 
Zandwittsiohn, 

2 1 en Achtung! Gelegenheitsſache! 

27 J. alt, ſuch ellg. ; 4 
7 n Wirt⸗ ee W 


ſchaft als Elegante und einfache ar Zuſchneideſchule 
Viriſchaſter Fſſpkil landw. Maschinen Damen. | Senfterates enden de 
a 192 erten Parderobe, Wäſche. 
erbeten unt. C. 13084 t ‘ in jeder Menge ſofort Sfigieren, Modellieren, 
gebunden, mit Dampfpftunbeieien, it mit Garderobe ab Lager Lieferbar. | Zeiänenu.Gnrderoben- 
Aelt., gebild. Landwirt,| Vorräten und villenartigem Wohnhaus wird in kürzefter Zeit Goansta 99. 29: kae e 


— OHNE CHLOR — 


1 * ich — NETTER 
ar IE RO — N 77 2 


— ;) 


1 


SDOHEHODANDOOT 


an d. Geſchäſtsſt. d. Z. 


ZL 
— — ur ͤ —— — — — 
2 


2888888 sss: 22, ledig, ewas pole wer- ſehr billig zu verkaufen. WA u. zu mäßigen Preſen Tel. 306, — Tel. 361. r en 
ſprechd. 1. a. größ. Hut Anfragen erbeten unter G. 23393 an die ange ateſtt 8. 3 en & ken gi 


Der Buchlalender Vektrauensſtellg. — HGeſchäfteſtelle dieſer Zeitung. 


De ef eima N 7 RR en . Schlafzimmer Srudlufthumbe |: FF OURURNNESZEERSRERSEEROmEE 
er Del Au ie Buien Beamter b. nf. öchalen . ze „B ristol“ unde 


iſt erſchienen und zum Preiſe von 1.80 21 in allen Buch⸗ au ea ER Ein Speifesimmer Prechmühle Mostowa 5. Inh. Klemene Balcer. Telefon 308. 


25888522222 828T 2732222888 25, 


handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim mächt.,theoret. u. pratt.ſ n. eine Klubgarnitur ; e 
FFP . 5 Eindampfleſſel Morgen, den 28. November 1924 
gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. haltg., Maſchinenſchr. ul. Sowine lege Du & 3 "mode 

12 für Porto und Verpackung. auf aue Bu 9 0 Si. Speileaim., grobe entrifugen m 

22 7 1. Jan. 1995 evtl. 7 85 errenzimmer und zu verkaufen. 3339 

A. Dittmann, G. m. b. H., e e ne bee ben genden gerte 

32 Bydgoszcz Feldverwalter od. allei⸗ Dom handlowy. A.⸗G. in Liquidation, 

4 5 22829 G Bßſerten unter | _Sniadeclich Nr. 39._ ge des bekannten u. allgemein beliebten Opernsängers (Bariton) 

2222222222222 23———2—22333333222 234225 u. E. 23373 d. d. Sſt. d. Z. Gut Chaiſelon ERS — — = ie 4 

"Früh, al. or. Revier-| erg. due 10 Bnunprähte ja FA J f Bachl K 
RE * 2 . Wandſpiegel zu | runde, ſowie gebraucht. errn O2 ac Ins 1 


gain def am erk. Fu ee ie 


30 J. alt, ſucht Stellg.] E. 13169 a; d. Eſt. d. Ztg. 
d. 1. 1. 25 als 


unter Mitwirkung geladener Künstlerkräfte statt. 
Pünktlich um 7 Uhr Auftreten der Herren 
1. E. Jaskowski, Humorist. . 
2. Brody (Neger), Nationallieder. 
3. Bebus-Wysocki, Grotesk-Humorist. 
4. Benefiziant, in seinem unvergleichlichen Repertoire, 
Klavierbegleitung des Pianisten Herrn I. Sliss, 
Verstärktes Orehester: unter Leitung des Herrn A. Fine. 
Eintritt frei! 2339 Eintritt frei! 
SBERSEDE BUFISDEORBERAENRUNE 


“ Rechishilfe 


konditorei Royal Laie : ao" on» 


ul. Gdanska 165. sten Rechtsan npelenen- 
heiten, wie Stra 


Kantholz u. Bohlen 


zu verk. b. Verwalter, 
v. ſof. od. Szwedrowo, 15156 


’ Hunger Mann E a eiter 2 3 Satz Betten Aae (Triftitr.) 9. 
4 . 5 guterhalten oder 8 
militärfrei, bis 25 Jahre alt, der feine gegen kl. Vergütung] Serttederm, auch Gute Speiſe⸗ 


kaufmänniſche Lehre beende hat, für Offert. unt. W. 131411 
Bürofontrol-Arbeiten von größerem a. d. Geſchäftsſt. d. 3 Bettgeſtelle mit 
e Sund Kartoffeln 
zentnerweiſe billig ab⸗ 


Induſtrieunternehmen zum ſofortigen Deltere Wirtin 
einz. Möbelſtücke 
Antritt geſucht. Poiniſche u. deutiche Mi die gut kocht u. die mit ez kaufen ge). 
2 r zugeben. 1189 
anska 99. unt. B. 13145 an Jagiellonska 46/47. 


Sprachkenntniſſe Bedingung. Angebote 1 i f 
x m. eugnisabſchrift. u „ Sehaltsanfprüd). a Offert. mit Preis 
Ss 99 9 2 ri Gert, e hu. langjähr Zeugniſſ. die Eſchſt. d. Ztg. 
0 ER — 2 Allucht Stellung bei der: 

nn en alleinſteh, Herrn auf — — — — — gellungspaplet 

Bern dem Lande od. in der a1 eh h i 
Anle erinnen e eee e 
d kit u. Z. 13143 an d. G. d. 3. B. 13195 a d. Gſt. d. it. d. Z. F. Kreski. — 
und Beſſeres Mädchen Ein gebr. Panzer⸗ Zu verkaufe nl 
v. Lande ſucht Stellg. Backofen, faſt neu, zu 3 


Lande li ackliſten 
5000 21 jung E M d d ch en 8 12. 2 95. rede Heusmenet,: . zwei 5 5 


Holz 
Kohlen 
Koks 


liefern zu günſtig. Preis. 
ab Lager u. frei Haus 


Det 


| : ü 
Erbschafts-, Hypothe- 

auf ein erſtes Geſchäfts⸗ zum Anlernen in der Druckerei, ſpäter. Offerten unter Malice b. Kcynia. kaſten. Dworcowa la. Heute 2 Donnerstag: Heute 2 ken-, Vertrags-, Gesell- 
Grundſtück in der Nähe : werden ſofort eingeſtellt z G. 13059 a. d. Gſt. d. Z. u ae mens 5 W t schafts-, Miete-,Steuer- 
Brombergs als Hypo⸗ Saub., anſt. Mädchen 1088. urs 1 sachen us 
thek zu leihen Dat A. Dittmann, . 3 O. p. v. Lande ſucht Stellg. = ge» 2 
Offert. unt 2. 28308 5 in bejlerem Haushalt, Flaki-u Eisbeinessen N anaszak, 
an die Geſchſt. dies. Er yo eb. unt. 855 a. = 

— 2 Geübte DR i . Gichlt. erb. Extra-Konzert Bydgoszez, 


ulica Cieszkowskiego 


wozu wir unsere werten Gäste 'Moltkestr.) 2. 


freundlichst einladen. 


et 
BELLLLEITITLITTITTITELLLLLLLTT 


Zigarrenrollerinnen und 


Telephon 1304. 
i f Wickelmacherinnen 1 N mas“ Das Lokal ist bis 2 Uhr geöffnet, *| Lanslährige Praxis, 
d ee. eh ſtellt bei hohem Akkord ein nee K. Wetter. #1, Dworcoma, 9 bis Stary are — oh gar toner Klavierſtimmung. 
ergogen, Ende 20, mit Wilhelm ee F — u. Berlauf von von Spee unter 28148 Unnoncen-Exped. Heute und Reparaturen 
Aa tene win ut, Danzig, Poggenpfuhl 79 Git C. B. „Expreß“, Jagiellonsta 46/47. 5 Friſche d führe ſachgemäß zu 
f ütern == mäßigen eeilen Pi 


owie 245 von: ſucht 2 Zinn. — 
Grundſücken au, ne Wurſt und Eisbein eee Sale 


jeder Art. vorausgezahlt werden. Rss . geſellſchaft. u. Vereins ⸗ 
J. as a: d. fin 13105 a: d. Eſt. d. 2. der poln. Sprache in Bopgossez ul. Diuga 41. Ofſert. unt. T. 13133 1155 1 „Bratwurſtglöckle “ Nauf one aller Art. 
Parkowa 10. 10418 


f. m. 500 1 75 Nieder. | Port und Schrift Be Dom. Komiſowy. d. d. Geicäftsit. d. 3. Wunſch in kleiner. 
Wirtſch. b. häusl, Fa 2 55 Gehalts an⸗ 3- Alm. Wohnung Mol uno , Penf. of eh e od. größerer Beſetzung. 
a e e eee Fleischerei n eee deen denen der Bent. f 

e 
Gutsbel. Brück fenden. abſch iten⸗ ein: u. Küche, 1 ort But möbl. Zimmer Promberger Konſervatorium der Muſik. Klavierſpieler ulica 


Herr, 38 iin an- ale Walichnowy ſenden. 6 dſti id per 1. 12. 3. verm. 1313 f 
k. Dworcowa 18b, Montag., d. 1. Dezember 1924, abds. ½8 Uhr,. Grodzta 16, früher 
run 1 Sinterh. 1 Te. r. 13 243 alten Lofietta An, 4a im Stadttheater Burgſtr. „Ecke Brückenſt. 


ſtändige Erſcheinung, iti Walichnowy, don Beckerſche 
vornehme Gefinnung, ahnt on Beiplin. Gutsverwaltun a e Möbl. Zim m. Zentral. 
Babnitation Belplin. tung | aute er zum "Zu Zu Iaufen geſucht |i05.0d.1.1%.3.orm. ınt-s|anläßl. des 20 jährig. Beſtehens der Anſtalt Kümm el 
hochprima, 23374 


edler Charakter, in gu⸗ Grudsielee 
„ Offert. unt ©, 22378 ein freier Paderewaliego 7, pt. I. Ch bh i K 
e 30,2. Eing., m on E⸗ onzert 


ter Poſition, ſucht Einen gut erzogenen oczta Bede "How. 
a, d. Geſchäftsſt. d. 3. Möbl. Zimmer z. verm. 
— Tr. rechts 110 unter Kan d. Direktors Wilh. v. Winterfeld Kanarienfaat 


eee e > n tgp Outsſekretärn 


Grndſtck., auch Handw. en für ſofort oder 1. 1. 25 


angenehm. Off. unter geiucht. Beherrihung 


‚gebenspelähttin. | Lehrling Dlensem. 7 u SEE 


Damen von 20 bis 35 8 um 1. Januar 4 
Jahren mit gut. Ruf, verlangt Weinhandlg. 4 755 ei 57 verkaufe mein 
welche häuslich, natur⸗ Luckwald 
liebend und wirtſchaft⸗ 


eee BRD Erundfti 


Sener file b. Saw Ir 1 gr e e 4 
urch geſchätzte Muſikkräfte aus Bydgoszcz nfſaa bſe 
Reparatur „ Werkitatt, Tl; Zimmer!“ (60 Mitwirkende). 29315 3 von 


id evtl. mit Gebäude, Blau: Mohn 


%%% Hohl dacamsice nu 

ausgeſchl.) etwas Ber- Veguſſicht. d. Heizung Land, Windmühle, an d. Geſchäftsſt. d. 3, Möbl Zim. a. 2 Hrn. . 1. Gluck: Sen Big i. Aulis“, S. Dweres Haag 

e e,, . , Werte anni "> onge 16h Rarai 
Paſſe e ne 7 owsit: eo 

wollen ihre Offerten| Mühle Karlsvach |Dienitmädchen wird] Pesch = untere |ftätten und Werde Ein möbl. Fimmer T 


Nelſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag, den 30. Nov. 


Außer Abonnement! 
Anfang ausnahmsw. 


unter C. 13152 an die poczta Falmierowo, p. gehalten. \ neh ignet für Handel] mit beionder, Ei 
6 tsſtelle de Wyrzusk. 22800 men(Freiſtadt). geeiane mit beſonder. Eingang Zonzert « Flügel Bechſtein 
VCEV%V%/%%%%/%/ / Bodavehen, 
= Agentin _boczta Czarnkow. .d. Geichäftsit, d. 3. Wee Sienkiewicza 9, II. I. Eintrittskarten von 1- 6.50 zi von 
bei hoher Propiſion, Sauberes, ehrliches Ein Paar gute — = on 2 möblierte Freitag ab an der Theaterkaſſe zu haben. 


1 wird gelucht, Off. b. 3. Mädchen Kulſchpferde Zimmer 


R Fe d. 4. Dezember, 5 Uhr: 
BR! 5 abends 8 Uhr, im Zivilkaſino a 


J. 13164 a. d. G. d 


tagsüber, evtl. nur vor; 


N F eee, Paſſer, 5.7 jähr., nicht e 7 
„Heber - mittags. v. jojort geſ. unter 1.65, zugſeſt u. andwirts⸗ mit voller Penſion für Pianiſt 

F d e ee eee Jen 1. N 

o einen durchaus geſucht. er — 7 — stubenmüd chen € Pia Ne DE u 4 1 75 1 zu vermieten. 185 FR 15 te Dehn 2 7 die 1 Goethe. 
1 sztowko, an andarb. er 0 illettbeſtellungen 
Rufihete | nn nn na jofort ge h un Wiebrere Iprungfühine rast re en e eee Träger des Nubinſtein⸗Preiſes. letzt 1 d i en 
e Mehrere ſpru F e e RT 0 

Zuverl. Kinderfrau e h fung ne ee eee ee ant möbl. Zimmer| Vorverkauf in der Puchpdl. €. Hecht Nachf., bie Direltian, Peter⸗ 
m. ſep. Eing., i. Zentr. ulica Gdansta 1 dag |fona 1 ſenden. Freier 
Oder Fräulein der Stadt, v. ſofort zu Verkauf ab Freitag 


Karten auf Abſchnitt 7 der Witgtichstarten 
3.50 und 3.— 


ſteht u. in 9175 äul. 9 N 100 f Ve 
e tätig war. eb, an 0 
male el Geh zu ſofort oder ſpäter Bahndoefswir chaft, il U ü en d 


{ s ibt billigſt ab Benno 
IVV 
e 5 belt 1 25 Aber⸗ 8 0 
tiger Gchuhmacher⸗ nimmt. Zeugniſſe und Mäd en f ; ö von 30 Morg. an, mit 


kalle für dauernde Gehaltsanſprüche | find auch ohne Anverltar, 
N Stellg. ſofort zu richten an Frau nicht unter 18 ahren, 


vermieten. Off. unter an der Theaterkaſſe, 
Karten für Nichtmitgl. 5.50, 5.— und 3.50 21. Gdanska 134, past 
Ai neit möhl. Br, Mga -täg. ee Infor mater 

PR ie Glanzplätterei |sch An te und billigste Rechishilfe in 
Zimmer u. sin 


gröl, eriern. Std. tönn. | Sirat- u. Prozeßsachen, alle Eingaben 


jogleich zu pachten ge⸗ ſelbſt gewählt werden. und Rekiamatione 
geſuch 1315| Elia Wüſtenberg, für Hausarbeit, ſofor ſucht. Ausführliche v. ſof. zu vermiet. dectich 18/16, 11, 10 eek 9710 
1. 4 . B. 10045 a d. Sein. en ui: „|. Vereideier Dolmetscher 


A. ende, Wiecbork, | Kielpin, pow. Tuchola. |gejucht. Frau Gertrud verkauft Otto Block, Offert. unt. N. 13123 
Pomorze. 23347 Sturtzel. Ratte! 225: Moire b. Grudzisdz. an d. Geſchäftsſt. d. Zt. sn \Bromberg, Danzigerstr. 130, 2 Tr., Toreingang. 


N eier des jährigen Beltehens des Gemeinſchaſts⸗ 
ſchweſternhauſes in Vandsburg. 


Am Totenſonntag feierte das Vandsburger Gemein⸗ 
ſchafts⸗Schweſternhaus ſein 25. Jahresfeſt mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Ortskirche, bei dem der Ortspfarrer 

odaege den Altardienſt, Generalſuperintendent D. 
Blau aus Poſen und Direktor Pfarrer Krawielitzki 
die Predigten und Pfarrer Mund aus Vandsburg die 
Schlußliturgie hielten. Es war ein erhebender Feſtgottes⸗ 
ienſt, an dem auch ein Poſaunenchor und der Schweſtern⸗ 
chor mitwirkten. Beide Predigten wurden dem Charakter 
des Totenſonntags voll gerecht und zugleich auch der 
Jubelfeier des Vandsburger Schweſternhauſes. Nach dem 
gemeinſamen Mittageſſen, bet dem dem Schweſternhaus von 
verſchiedenſten Seiten herzliche Segenswünſche ausge⸗ 
. ſprochen wurden, folgte um 3 Uhr die Hauptfeier, 

wieder in der Ortskirche, bei der Pfarrer Mund als 

Hausvater des Schweſternhauſes einen Überblick auf die 

jährige Geſchichte des Gemeinſchaftshauſes gab. Von 

Pfarrer Blazejewski zu Borken in Oſtpreußen mit nur 
vier Schweſtern 1899 gegründet, zu denen bald fünf weitere 
inzutraten, verlor das Schweſternhaus bereits nach einem 
halben Jahr ſeinen Gründer und erſten Hausvater. Der 
junge Pfarrer Krawielitzki in Vandsburg nahm die Bor» 
kener Schweſtern im November 1900 in Vandsburg auf, 
wo dem Schweſternhauſe ein geſegnetes Wachstum nach 
außen und innen beſchert war. Im Jahre 1908 entſtand 
eine Filiale in Marburg a. Lahn, im Jahre 1909 eine 
weitere Tochteranſtalt „Henſeltshöhe“ in Grunzenhauſen 
in Bayern. Durch den Friedensvertrag wurde das Stamm⸗ 
mutterhaus von dem übrigen Werk getrennt, das zu 
Elbingerode im Harz unter dem Namen „Neu⸗Vandsburg“ 
einen neuen Mittelpunkt bekam, während das Gemein⸗ 
ſchafts⸗Schweſternhaus Vandsburg rechtlich unabhängig da⸗ 
von wurde. Immerhin bleibt das geſamte Vandsburger 
Werk in innerer Geiſtesgemeinſchaft verbunden und zählt 
jetzt zufammen 5 Schweſternhäuſer und 1 Brüderhaus, mit 
1585 Schweſtern und etwa 140 Brüdern, die in ſechs Län⸗ 
dern arbeiten: Deutſchland, Oſterreich, Holland, Schweiz, 
Polen und China. Die Schweſternzahl des Vandsburger 
Hauſes beträgt 224, von denen 36 aus Kongreßpolen 
ſtammen, während das Vandsburger Brüderhaus 33 Brü⸗ 
der zählt. Noch viel größer als dieſe äußeren Zahlen iſt 
er innere Segen, der von dem Vandsburger Werk aus⸗ 
gegangen iſt. — 


\ Im Anſchluß an diefen Feſtbericht, der auch im Druck 
erſchienen iſt, hielt Generalſuperintendent D. Blau eine 
uſprache, indem er von den verſchiedenen Gaben, aber 
der gemeinſamen Aufgabe von Kirche und Gemeinſchaft 
ſprach. Im Namen des Kirchenkreiſes ſprach Superinten- 
denturverweſer Rietz aus Kamien, während die Segens⸗ 
wünſche des Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen 
Pfarrer Kammel aus Poſen in einer Anſprache über⸗ 
brachte. Als alter Freund und Vorſtandsmitglied des 
Vandsburger Werkes ſprach Pfarrer. Natter aus Zempel⸗ 
burg. Das Schlußwort hielt Pfarrer Krawielitzki, indem 
er ſich beſonders an ſeine alten Gemeindeglieder und 


Freunde wandte. 


N Am Abend folgte noch 
ſaale des Schweſternhauſes, 


| eine Schlußfeier im Kirchen⸗ 
und von Montag bis Sonn⸗ 


{ Thema us 1 9 1 9 es am 1. Advents⸗ 
Inntag das resfeſt des Brüderha 

x ae war ſehr zahlreich beſucht. Gegen 800 An⸗ 
meldungen liegen im ganzen vor, und es iſt ein Wunder, 
wie das Schweſternhaus es möglich gemacht, dieſe große 
Schar unterzubringen und auch zu verpflegen, wobei die 
Schweſtern auch große perſönliche Opfer bringen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück. 
licher Kunabe ML Duelle graue: — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. November. 
Altershilfe! 
Wie oft hört man junge, geſunde Menſchen, die ein 


PER; 


* 


warmes Zimmer und warme Kleidung haben, über die Un⸗ 


Ulden des Winters klagen! — Aber wart ihr ſchon in den 
armſeligen Stübchen der Armen? Durch die einfachen, 
blech ſchließenden Fenſter, durch die Tür, die oft unmittel⸗ 
ar ins Freie hinausführt, pfeift der eiſige Wind. Das 
tener im Ofen iſt erloſchen, denn die Kohlen find teuer! 
nd wer ſind die Inſaſſen dieſer troſtloſen Behauſungen? 
5 Hier ein Mütterlein, von den Gebreſten des Alters arg 
beimgeſucht. Hörbar geht der ſchwere Atem durch die ein⸗ 
gefallene Bruſt. Drei Söhne im Kriege gefallen, die Tochter 
Friegswitwe mit vier kleinen Kindern. Die natürliche 
ihrabe 255 Alters iſt ihr genommen. Wer nimmt ſich 
er an 
1 Dort ein altes Ehepaar. Der Mann iſt Veteran von 
1270. Die Frau liegt feit Jahren auf dem Siechbette. 
N Zloty Rente und 2 Ztoty Armenunterſtützung find die 
ittel, durch die ſie ihr Leben gar kärglich friſten. — 
L So könnte man Bild auf Bild zeichnen. Überall Ver⸗ 
aſſenheit, Krankheit und Not. 
Aber Abarmende Liebe nimmt ſich der Elenden an. 
Jedes Scherflein iſt willkommen. 
gen; Weibnachten fteht vor der Tür. Wird unſere Bitte un 
gehört verhallen? n 
bez, Fühlt die Verantwortung für eure Volksgenoſſen und 
bringt eure Spenden! 
| enn Bewußtſeln, mitgeholfen zu haben, ſei euch Lohnes 
nug 
Den Geldſpenden erbeten auf das Konto Altershilfe der 
odeutſchen Volksbank. Jede andere Gabe an Lebensmitteln 
Elif Kleidungsſtücken abzugeben in der Geſchäftsſtelle 
liſabethſtraße Nr. 4. 3 
Im Auftrage der Wohlfahrtsvereine und im Namen 
Notleidenden. | f Martha Schnee. 


der 


| 

| Explofion in der Munitionsfabrik Hoheneiche. 

ſich Am geſtrigen Mittwoch, vormittag 9½ Uhr, ereignete 
ein in der Munitionsfabrik in Hoheneiche (Oſowa Gora) 
ve Erploſton, bei der leider drei Menſchenleben 
wur ch tet und eine Reihe von Perſonen verwundet 
ae Getötet wurden der Heizer Halek und der Ar⸗ 
Dyer Przybryga, ſowie die Arbeiterin Gajewska. Die 


fer der Exploſionskataſtrophe wurden nach der ſtädti⸗ 


wen Leichenhalle gebracht, während militäriſche Kraft⸗ 
zz gen, die nicht lange nach der Exploſion zur Stelle waren, 
N und erwundeten nach den Krankenhäuſern überführten, 
nach zwar zum Teil nach dem Garniſonlazarett, zum Teil 
ploſt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die Urſache der Er 
ver » deren gewaltiger Knall übrigens auch in der Stadt 
vermunnnen wurde, iſt nicht feſtgeſtellt worden und wird 
Geputlich auch nicht feſtgeſtellt werden können. Das 
Wan e, in dem die Exploſion ſtattfand, iſt voll⸗ 
dig demoliert worden. - 

* 


abend ſchließt ſich eine Glaubenskonferenz an, mit dem 
gehalten wird. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellunge die 

für Dezember 1927 ee neee 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 

Zoſtämtern Poſens und Pommerellens 

für Dezember 3,11 3 

einſchließlich Poſtgebühr. 


§Friſtverläugerung. Wie uns vom Steueramt mit⸗ 
geteilt wird, hat das Finanzminiſterium den Termin für 
die Abgabe der Steuererklärung betreffs der Wojewod⸗ 
ſchaftsſteuer vom Ausſchank und Kleinverkauf von Ge⸗ 
tränken bis zum 5. Dezember 1924 verſchoben. 

$ Das Uniformtragen der Offiziere a. D. und d. R. Auf 
Grund eines Erlaſſes des Kriegsminiſteriums wurde ver⸗ 
fügt, daß Offizieren des Ruheſtandes das Tragen 
der militäriſchen Uniformen in nachſtehenden Fällen nicht 
geſtattet iſt: bei allen politiſchen Anläſſen, wie Verſammlun⸗ 
gen, Debatten und anderen Zuſammenkünften politiſchen 
Charakters, bei Ausübung eines zivilen Berufes im Handel, 
in der Induſtrie, im Gewerbe oder in öffentlichen Dienſten 
und in Lokalen, deren Beſuch den Offizieren nicht geſtattet 
iſt. Reſerveoffizieren iſt das Tragen militäriſcher 
Uniformen nur geſtattet: an Staatsfeiertagen und bei be⸗ 
ſonderen Familienanläſſen, in letzterem Falle jedoch nur mit 
beſonderer Exlaubnis des Ergänzungsbezirkskommandos. 

: „Ein Kleinbahnidyll.“ Zu der unter diefer Über⸗ 
ſchrift ſeinerzeit gebrachten Mitteilung erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift aus Weißenhöhe, 24. November: „Zu dem 
Artikel in Ihrer Zeitung vom 25. Oktober unter dem 
Titel „Kleinbahnidyll“ bitten wir auf Grund des Preſſe⸗ 
geſetzes in der nächſten Nummer Ihrer Zeitung folgende 
Berichtigung aufzunehmen: Die Angabe des Verfaſſers 
des obigen Artikels, daß der gemiſchte Zug der Wirſitzer 
Kreisbahn um 8 Uhr abgehen ſollte, entſpricht nicht den 
Tatſachen; vielmehr geht der Zug nach dem Fahrplan 8.53 
Uhr ab. Deshalb behauptet der Vexfaſſer irrtümlich, daß 
der ganze Zug eu irgendeinen Paſſagier gewartet habe, 
der zur Zeit der fahrplanmäßigen Abfahrt nicht ange⸗ 
kommen wäre. Der Verfaſſer behauptet dies anſcheinend 
deswegen, weil er der Anſicht iſt, doß der Zug um 8.30 Uhr 
abzugehen hatte. Ferner kommt der Zug normal in 
Lobſens nicht um 11.30 Uhr an, ſondern nach dem Fahr: 
plan um 1.03 Uhr. Er hat auch keine Verbindung in 
Radziez (Hermannsdorf) mit dem Zuge,, der aus Wiſſek 
eintrifft, da es einen ſolchen Zug überhaupt nicht gibt. 
Irrig iſt auch die Behauptung, daß die Direktion der 


Kreisbahn den Zugführer beauftragt habe, er ſolle ſich von 


Liszkowo (Witzleben) nach Witoslaw begeben und die 
Perſonenwagen mit den Paſſagieren zurücklaſſen, deun 
ſolche Aufträge hat die Direktion der Wirſitzer Kreisbahn 
nicht gegeben. Im übrigen gibt der Verfaſſer keine Daten 
an und macht auch keine Angaben, auf Grund deren die 
Direktion der Kreisbahn imſtande wäre, feſtzuſtellen, ob 
in jener Zeit, als der Verfaſſer mit der Kreisbahn reiſte, 
Unregelmäßigkeiten, wie er ſie in ſeinem Artikel erwähnt, 
wirklich vorgekommen ſeien.“ — Der Vorſtand der Wirſitzer 
Kreisbahn. 5 

§ Geſtohlen wurden dem Kaufmann Kirſchſtein, Peter⸗ 
ſona 10, Stoffe im Werte von 100 Ztoty. 

0 


Vereine, Veranftaltunren ꝛc. 


Ruder⸗Club Frithſof. Freitag, den 28. 11. 1924, Tanzſtunde, Club⸗ 
abend. Spezialität: Zungenragout. 2308 
mphonie⸗Konzert des Konſervatoriums findet am 1. Dezember 

Seetag im Stadttheater aft. (Stehe Anzeige.) 20308 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 4. Dezember, 8 Uhr, im Bivils 
fafino Konzert des Pianiſten Alfred Hoehn. Näheres f. 
heutige Anzeige. f 5 23302 

* * 2 . 

* Kuruik (Körnik) bei Poſen, 26. November. 
nacht find drei maskierte Banditen in die Propſtei 
in Körnik eingedrungen. Sie verlangten vom dortigen 
Propſt 15000 Zloty, Unter Todesdrohungen gab der Propſt 
den Banditen die Schlüſſel, worauf die Banditen eine 
Kaſſette, in der eine größere Summe ungezähltes Geld war, 
an ſich nahmen. Nachdem ſie dem Propſt mit einem Handtuch 
die Hände gebunden hatten, entflohen ſie. Noch im Laufe der 
Nacht hat ſich die hieſige Kriminalpolizei an den Tatort be⸗ 
geben, um nähere Einzelheiten des Überfalls zu erfahren. 
Die geraubte Kaſſette wurde gegen Morgen auf einem Felde 
wiedergefunden, doch fehlt von den Tätern bisher jede Spur. 

* Poſen (Poznan), 26. November. Zum Studenten⸗ 
krawall wird berichtet: Der Inhaber des Reſtaurants 
„Varſovie“ zieht die gegen die Studenten netane beleidigende 
Außerung durch Inſerat in polniſchen Blättern reuevoll 
zurück und bittet die Geſamtheit der Studentenſchaft um Ent⸗ 
ſchuldigung. Und zum Beweiſe, daß ihm das Vorgefallene 
aufrichtig leid tut, zahlt er freiwillig zugunſten L. O. P. P. 
250 zl Reugeld. — Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkte 
zahlte man für das Pfund Landbutter 2.102,90 zl, für eine 
Mandel Eier 3503,80 zl. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für ein Paar Tauben 1,80—2 40 zl, für eine Ente 3,00 
bis 4,00 zt, für eine Gans 8—11 zl. Auf dem Fleiſchmarkt 
koſtete das Pfund Schweinefleiſch 90—95 ar, Kalbfleisch 80 
bis 90 gr, Rindfleiſch 0,70—1,00 zi, Hammelfleiſch 7080 at. 
— Geſtern erſchoß ſich im Rechtganwaltsbureau ul. Zam⸗ 
kowa 3 der dort beſchäftigte Bureaugehilfe Napbtalis 
Frenkel. Gründe zur Tat konnten noch nicht ermittelt wer⸗ 
den. Bekannt iſt nur, daß F. ſchon längere Zeit an Größen⸗ 
wahn litt. * { 


Aus Kongreßpolen und Galitien. 


8 chau (Warszawa), 26. November. Auf dem Brud⸗ 
Kr wurde die 40jährige Anna Baßtok am 
Grabe ihres Sohnes in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden. Sie hatte ſich hier aus Verzweiflung darüber, daß 
ihr Sohn Selbſtmord begangen hatte, durch Genuß von 
Gift das Leben nehmen wollen. Ein Arzt ordnete 
ihre Überführung nach einem Krankenhauſe an. 


Handels⸗Rundſchan. 


ö inſen der Banken in Polen beabſichtigt die 
Yolnitihe el ef Dem Verordnungswege vorzugehen. Es 
werden jetzt 12 Prozent fährlich für Speien cuhoten. Die eng 
gierung ſieht aber vor, daß in ukunft nur die ta = chen Außs 
gaben an Porto, Stempelgebühren uſw. in Rechnung geſetzt werden. 

Eine Herabſetzung des Diskontſatzes der past zn 805 
gemäß Beſchlüſſen des Aufſichtsrates der Bank vom ezember 


an ſtattfinden. 
e Geldmarkt. 


26. November. Umſätze. Verkauf — 

genf Helge ko, 25.222408; Holland 54% 
London 24,00, 24,12—2,88, Neuyork 5,18, ,½2 10030 100809980 
97,43—97,17; Prag 15,874], 15,0816,50, Schwei) 400% 8 v fen 
Bien —, 7829, Italien 22,55, J 20 5 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,17%, 5,205, 15. 1 beende 
„Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom AI. a 
ür: Banknoten: 100 Reichs⸗ 

In Danziger Gulden wurden notiert für: Bang Geld, 105,27 
Brie 0 ch 2 Kr 715 4208 Geld, 58 150 Veiel. Telegr Auszahlun⸗ 

rief; Scheck London 25,18 Geld, 25, : ef: 

gen: Berlin Reich matt 129,176 Geld, 129,834 Brief; Neuvork 


Heute 


1 Dollar 5,4301 Geld, 5,4574 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,36 Gerd, 
104,89 Brief. 5 85 1 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 26. November 25. November 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires , 1 Be. 1,5925 1,6025 1,5925 1,6025 
Japan 1 Yen 1.61 1,62 1,60 1,61 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.315 2.325 2,315 2.325 
London .. 1 Pfd. Strl. 19.395 19.495 19.39 19.49 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.47 0,48 0.47 0.48 
Amſterdam . 100 fl. 163.83 169.07 168,63 169.47 
Brüffel-Antw. 100 Fre. 20.235 20,335 22.325 20.425 
Chriſtiania .. 100 Kr. 61,89 62,21 62,04 62,36 
Danzig, . .100 Gulden 77.01 77.39 77.01 77.39 
Helſingfors 100 finn M. 10.51 19.57 10.51 10.57 
Italien.. . 10 Lira 18.16 18.26 18.15 18.35 
Jugoflavien 100 Dinar 6.08 6.11 6.150 6,145 
openhagen. . 100 Kr. 73.245 73,505 73.67 74.08 
Liſfabon. . 100 Elcuto 18.45 13.55 18.50 18.60 
Paris. . 100 Fre. 22.04 22.16 2215 22.27 
Prag. 100 Kr. 1258 | 12.84 12.61 12.87 
Schweiz. . . 100 Fre. 80.88 81.28 80.837 81.27 
Soſtia . . „100 Leva 8.04 3.08 3.04 3.06 
Spanſen . 100 Peſ. 57.21 57.48] 57.31 57.59 
Stockholm. . 100 Ar. | 112.62 | 113.18 112.52 113.08 
Budapeft. . 160000 Kr. 5.825 5.645 5.625 5,645 
Wien... . 100000 Kr. 5,310 5,935 5,910 5,935 


Züricher Börſe vom 26. November. (Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 23,97, Paris 27,25, Wien 73, Italien 22,45, Belgien 25,00, 
Holland 208,50, Berlin 123. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31., kleine Scheine 5,17 Z1!., 1 Pfund Sterling 
23,72 34, 100 franz. Franken 26,91 31., 100 Schweizer Franken 


99,05 81. 
9 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. November. Für nom 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 


2,80. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,40. — In duſtrieaktien: 


Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,85. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,50. 
C. Hartwig 1.7. Em. 1,25. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 67. 
1.—5. Em. 28. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1.—2. Em. 1. 
„Przedza“ Weclewski i Sliwinsti 0,50—0,60. Wytwornia Che⸗ 
miczna 1.—6. Em. 0,26. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,20 


dis 1,35. Tendenz: im allgemeinen feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 26. No⸗ 
vember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſo⸗ 


fortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. — Ohne 


Gewähr.) Weizen 24,45— 20,20, Roggen 20,00 21,00, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 40,00 —42,00, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 29,75— 31,75, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
34,00, Braugerſte 25,75— 26,75, Felderbſen 20,00—24,0, Viktoria⸗ 


erbſen 28,00—32,00, Fabrikkartoffeln 4.00, Roggenkleie 13,75, Hafer 
(neue) 14,00 —16,00, Stroh loſe 1,601,758, 


20,50 — 21,50, Serradella 
Stroh gepreßt 3,00—3,15, Heu loſe 4,60—5,60, Heu gepreßt 7,00 bis 
8,00. Transaktionspreis für Roggenkleie. Kartoffeln an den 
Grenzſtationen über Notierungen. Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidemarkt vom 26. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—180 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00—13,20, Roggen 
18,00 Gulden, Gerſte feinſte kojawiſche 15,00, Gerſte mittel 13,50 
bis 14,00, Hafer 11,90—12,00, Erbſen 10,0010, 50, Viktoriaerbſen 
15,00 —18,50, Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 8,75 per Zentner. Alles 
franko Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden 
150 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 

Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 26. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
218—224, pommerſcher 215, Tendenz ruhig, Roggen märkiſcher 207 
bis 211, ſchwächer, Sommergerſte 220—246, Futtergerſte 190—200, 
ſtill, Hafer märkiſcher 168—170, pommerſcher 159—166, ruhig, Mais 
loko Berlin 206—208, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 29,50—92,50, 
ruhig, Roggenmehl 28,25—31,50, ſchwächer, Weizenkleie 13,70 bis 
13,80, feſt, Roggenkleie 13,20—13,40, feſt, Raps für 1000 Kg. 400, 
ſtetig, Leinſaat 410—420, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 30—83, 
kleine Speiſeerbſen 20—23, Futtererbſen 18,50—20, Peluſchken 16 
255 1 ckerbohnen 21,25—22, Wicken 17—18, blaue Lupinen 12 
Rapskuchen 16,50—16,70, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnttzel 
prompt 8,60—8,90, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 8,30—8,50, 
Kartoffelflocken 18—18,50. 8 


Materialienmarkt. 


M. Vom polniſchen Häute⸗ und Ledermarkt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der feſten Tendenz auf den deutſchen Märkten hat ſich 
in der Vorwoche vor allem die Tendenz auf dem Häutemarkte in 
Poſen ſtark befeſtigt und übertrug ſich auch auf die anderen polni⸗ 
Märkte. Die Preisſteigerung bei Häuten beträgt 15 bis 
Auch die Preiſe für Oberleder ſtiegen weſentlich. 
Hartleder behauptete ſeine bisherigen Preiſe bei feſter Tendenz 
und großer Nachfrage. Jedoch war das Angebot dieſes Artikels 
gering, denn auch hier werden höhere Preiſe erwartet. 

Vom polniſchen Pelzwarenmarkte. Die feſte Stimmung für 
Pelzwaren auf den Weltmärkten hat auch in Polen ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Da aber dieſe Ware mit Rückſicht auf den Mangel 


und die rieſige Nachfrage bar bezahlt werden muß, kann die feſte 


Tendenz auf dem polniſchen Markt infolge des großen Geld 
mangels nicht voll zur Geltung kommen. 


Viehmarkt, 


Poſener Viehmarkt vom 26. November. (Ohne 
wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: I. Rin d 1 
88—90 BL, 2. Sorte 70-72 IL, 3. Sorte 55—52 31. Kälber: 
1. Sorte 90—96 BL, 2. Sorte 72—76 3L, 3. Sorte 60 3k. — 
II. Schweine: 1. Sorte 126 31., 2. Sorte 117 3L, 3. Sorte 100 
bis 102 3k. — III. Schafe: 1. Sorte 60 BL, 2. Sorte 50 Z., 
3. Sorte 40—44 31. — Der Auftrieb betrug: 52 Ochſen, 107 Bullen, 
226 Kühe, 860 Kälber, 2157 Schweine, 528 Schafe. — Tendenz: ruhig: 
Bullen unter Notiz. b . 


Gewähr.) Es 
er: 1. Sorte 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. November in 
Krakau — 2,22 (2,28), Zawichoſt 0,76 (0,67), Warſchau 0,92 (0,95), 
Plock 0,57 (0,53), Thorn 0,26 (0,22), Fordon 0,39 (0,34), Culm 0,56 
(0,32). Graudenz 0,40 (0,39), Kurzebrak 0,87 (0,87), Montau 0,36 
(0,37), Piekel 0,27 (0,27), Dirſchau 0,04 (0,04), Einlage 2,0 (2,20), 
Schiewenhorſt 2,42 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Wajjeritand vom Tage vorher an. 


2 ——̃ —̃ ̃ ä——— 


. lacht trotz Teuerung, denn 12 u und mehr wird 
eſpakt beim Aufkleben von Trellebores Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 


a 


Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,30. 
Dr. Roman May 


elbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 11—12, neue 16—17, 


ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 


in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 


Jagiellonska 31, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji . 


Lubelskiej 14a. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 
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Insbeſondere danken wir 


Sarge und Grabe. 


5 
PAUL KUBE, Dentist 


Gdanska (Danzigerstr.) 15 f. 
Sprechstunden von 9-1 u. von 3-6 Uhr. 


Künstl. Zühne, Kronen und Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 22825 


It 


>... 


Der. bereits bekanntgegebene Holztermin 2 
in Wronie am Montag, den 1. Dezember 24, 
findet nicht im Gaſthauſe Deuble in Kröl. 
Nowawies ſondern in Stanislawken ſtatt. 


Grülfliche Oberförſterei Hromeclo. 


Der Oberförſter. 23392 


srühjahrsbflanzung. 


abzugeben: 
ca. 1600000 1jähr. Kiefern⸗Sämlinge 
(Pinus seloctris), 
ca. 50000 2jähr. Liefern, verichult, 
„ 50000 Ijähr. Fichten⸗Sämlinge 
(Picea excelsa), 
ca. n " 1 
5 „ verſchiedene Fichten 
F 
30000 0 6 
und bittet Intereſſenten, ſich ſchon letzt mit 
ihr in Verbindung ſetzen zu wollen, damit 
Lieferung rechtzeitig erfolgen kann. 


Grüflich v. Alvensleben ſche Oberförſterei, 
Oſlromecko, Pomorze. 


Verſteigerung. 


Am Dienstag, den 16. Dezember 1924, 
werde ich aus freier Hand folgende Gegen- 
ſtände verkaufen: 


Sa 1 Sehen 1 Milchkuh. 1 Mat. | um 


Die unterzeichnete Forſtverwaltung hat für die i 
® 


2335 1 


aſchine. 1R 1Hädiel a 
Peer maſch — 80 Häckſelmaſchine 


1 Reini eee 
1 W a nalinage 2Qrbe eitzwagen, 


ge, 2 Schlitten. Paar 
Arpeſtsgeſchlere mit Zubeh., 1 8 9 5 85 
maſchine, ſowie Bracken, Kett 
viele andere Wir chaftzgegen tanze 


Krupp, Glowin, 
poczta Eiche, pow. Lubawski, Bahnſtation (H 
Oſtrowite bei Jablonowo. 23336 


An Alle. 


die Geld ſparen wollen. 
Warme Schuhe: 


n Größe 20-30 1.95 
amentuchſchuhe, Lederſohle 3 
Ainder⸗Kamelhaarſchuhe, Lederſohle A. 75 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe, Lederſohle a 
Herren⸗Schnallenſtiefel, Lederſohle . 9.75 
Damenſtiefel. Pelzbeſatz ie 16.50 


Lederſchuhe: 


Damenhalbſchuhe, Handarbeit. 8. 
Damen⸗Chevreauſchuhe, Stang. Abi. 9.50 
Damenftieſel, genäht, Auslandsware. 10.5011 
Damenlackſchuhe, alle Größen. 
Damen-Chevreauitiefel, Auslandsw. 
Herren-Boxcalfitieiel, genäht . . . 18.50 


Strickwaren: 


Seidene Schals, neue Muſter 
Rodel⸗Schals, reine Wolle 
Kinderſweaters, rot, blau, grün .„ . 
errenſweaters, reine Wolle 
ollene Strickjacken „Schlager“ 
Geſtrickte Kinderkleider 


Bluſen: 
Warme n einfarbig 
arbige Strickbluſen, reine Wolle. 
eiße Leinenbinfen, „Jumper“ 
Weiße e „Voile“. 
Seiden⸗Trikotbluſen 
Weiße Doilebluten, „Filet“ 


Kleider: 


8 Ake aſchktoff“: 
Damenkleid 

Voilekleider 9 farbig 
Damenkleider „Seldentrifo 
Damenkleider „reine Wolle“ 
Damenkleider „Gabardine“ 


Mäntel: 


Kindermantel „Winterſtoffe“ 

Cinfarbiger Mantel „Bieiengarnitur” 
Wintermantel „halb „ 
Wintermantel „reich eckt 8 
Boſtonmantel „mod. Faſſons“ n 


28.50 zu 
38.50 


u 


lauſchmantel „ſchwere Ware“ 
fenhautmantel „Seipenfutter" N 

Affenhautmantel „Pelz beſatz“ 

Plüſchmantel „Seiden futtern“ 


Gelegenheits käufe: 


. „Auslandsware“ 
Schweizer Taſchentücher 6 3 

Satin⸗Damenſchürzen 8 
Mollene Anabenan züge 
Männer⸗Arbeitsſchuhe 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Un 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teil⸗ 
nahme und die prächtigen Kranzſpenden bei dem 
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir 


allen Freunden und Bekannten unſern herzl. Dank. 
Herrn Pfarrer 


Kuperski, Culmſee, für ſeine troſtreichen Worte am 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Thereſe Blenkle, Dubielno. 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeοοh/ẽj,S420e % %ο,e eee 


e e ee eee 0009990909049 


Gebrüder Ramme :. 


RR 

aus beiten N aeheaene Gruben . 

ſowie A 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 
liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen — 

— Schlaak & Dabrowski z 
Mi: Tel. 1923. ul. Marcintatbsklege 3 Nr. 8a. Tel. 1923. — 
DE — 2 


in Jeſchkendorf, Kr 
Sorau, 
Gzerlin, Kr. Wagro⸗ 
wie 
2, BieGheiftineftaroline 
ri nd a. 
Hain Sora. Tie- ul. Poznanska 28, Telef. 1670. 901 
belerſtr. 38, vorher 
in Lahlowice Kreis 
Szubin, Polen, 
die Ehe miteinander 
eingehen wollen. 13150 
5 Die Bekanntmachung 
. 3.95 57 in den ee 
a e 
. 6.95 Bund. a we 5 prima Ware, liefert prompt in Säcken à 50 Klgr. 
. Bromberg erſcheinende ız128 
. 10.50 „Deutſche Rundſchau“ 
zu erfolgen. 


Etwai 
Inbernifend,| ſich ſtützend. 
12.50 inſprü 

19.50 nen zwei Wochen 
19.50 dem 


prau, Niederlauſitz, 
Deutſchland, d. 22.1 


e Meunboh 


35 Eine Dame 


s Kongreßpolen, m. 
18.00 a0 ehepeäni, 
118.00 wan 
168.00 8 u. franzöſiſchen. — 
terricht * Ge 
Gefl. 1 

5 an die c. d. Zt 


1 Neher rbeilen 


abzugeben. 
Je en e 830 Birſchel, Olszewko per Naklo. 
Sw. Troicy 3, im Tel. Ratio 32, 


Der gute Ton. 


Lehrreiches Buch über 
Anſtand u. gute Sitten 
lu nd wie man ſich in 
jeder Geſellſchaft gebil⸗ 


„ Rauscher, 23319 
Mogilno 120 (Poznan). 


. eg 
N Baumichulartitel, ee 
Landſchaftsgärtner u. Gchnei iderin — 
Wiederverkäufer für Damen⸗ u. Kinder⸗ 
erhalten hohen Rabatt. garderoben, in und 
Gärtnerei außer dem Hauſe. 12987 
Jul. Roß, L. Gra 


Sw. Tröich 15, Tel. 48. Sienkiewieza 9, plr. 


2 


99% 


won 


was erzählt man sich in 
Syagoszc23?7?7? 


Von dem 


Extra- Angebot | 
Glaswaren 


S. Kamnitzer 


ullca Koscielna 9, Nähe der städt. Markthalle. 


5 


Seeeeseeeeeessese 9090290090900 
rr 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 22701 ö 


Original Schrotmühlen „Veraklit“ | 
mit Mahlscheiben 


„n Walzenschrotmühlen 

Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffeldämpfer 
Rübenschneider 
Strohschneider. 


W 00 | 


a. ee 1 b. 


4 


0 = 20 5. 
Selbitfabrer, 1 Kultivater. 2 Paar gg 5 
sisene 69 en, 1 Paar Polier⸗ it 


a und gteinlohlen; 


2 Konzern: Vertreter. E. 


Puderzucker 


BRRERITRNDIIRDBHINDUIHA EKHANUANIKKARAAANUANIHN 


Wojahn, wohnhaft offeriere in 


7 ‚a u. /- Ztr.- Packungen. 


Lukulus, Bydgoszcz 


vorher in 


Droſte, 


Zwiebeln 


chken⸗ 


Hurtownia Towarowa 
3 Jagiellonska 22. Telefon 12—83. 


Klohen und 


auf Ehe⸗ 
en bin⸗ 
e hab 5 


Unterzeichneten 


hat ſtändig abzugeb. waggonweiſe frei Station 


3. Baumgartner, 


cht Erwachſ. pol⸗ Jetewnica, dung p. . 


=) Maſtbullen 


\ 


yehmen an, Ar Pelzsachen, Hand- 
Hüte, Behte Reiher etc. 


Gemüse, Salate, 


Fabrik-Nartoffein 


Telef. 7022 


den 8 1 ſich 1206 Des jetzigen Männermangels 
ee Pe die 
age beſo 
Ras nabe 8 der Voreinfendung des Betrages. 
Be intereſſant. d 
Herren len. ge 


oto 


zu staunend billigen Preisen 227. 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 22721 


Jetzt, 
b ur uno draußen 
2 wird, fi N fat 1 
der gern in 
men Stube und "et 
ein Buch nach jeinem 
Geſchmack. Bei 
ind. Da nah! ie. | DE 


chm 

gg 
iſt ein gutes 
brauch 


Ein⸗ 1 Verkauf „„ 30. Nodbr. 24. 


Bydgoszez, 

ul. Pomorska 47, J. r. 
Geöffnet von morg. 
Uhr bis abends 7 Uhr. 
Ess 


Nehernehme i 
fämit. denne ner 
bei beſter Ausführung 


302321 S. Tobolski, ul. Mala 10. 


und Brieftaschen 
Martha er 


NiedZwiedzia a 4 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 


„beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Beste Ware. Billigste Ware” 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten F riedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
— Mantelstoffen 


Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 
Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett=Inlette und Drelle 


Beitdämaste, Linons, Batiste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
lücher, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher etc. für Aussteuern. 


fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 

Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 

Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Hü ibschmann, 


Inh. Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


ſchwache Suppen, Soßen und alle Fleiſchgerichte 
erhalten augenblicklich unvergleichlichen Wohl⸗ 
geſchmack mit einigen Tropfen 22883 


MAGGI’ Würze 


Vorteilhafteſter Bezug in Originalflaſchen. 
Man au Anseriebrien 2 


23229 


kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, 
Danzig-Hangtunr: Telef. 7022 


Bie lone ich einen Mann? 


„ Ein fe . Bac für beigatsluftige Elektr. Schaltuhren 
Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
1 daß 

der Arbeit. Hermann 


Erna Burger. Unſeh 


d zum Ehegll. d. Jedes m eiteinſtellung zum Ein⸗ u. Ausſchalt 
ege 


Schaufeniterbeleuchtung, elektr. Kronen 1 
mpfiehlt 23256 


3 Jaczkowski, 
Biuro initalacji elektr. Telefon 930. 
ul. Gdaüsta 16/17. 


are mit? 
Mäd- der 


wenn es obige Rat- 


Preis 2,50 31. und Jorto geg. 


Bücher für Damen un 


en 30 gr.⸗Marke. 23243 
auf on 12e (Poznan). 


Injektoren 


verschiedener Größen, 
Pyrometer, techn. Thermometer, 
Armaturen für Dampf und Wasser, 
Erz- und Messingguß 
Weißmetalle zu besond, Kugellagern, 
Mechan. Präzisionsschrauben 
liefert die 


Armatur-Fabrik,Prodmetal' 


® 

| 
Bydgoszcz, Blonia 8. 12148 f 
— ST ETITITTZ 755 


Feste Oberichl. Gteintohle Oberſchl. Steinkohle 
Oherſchleſiſchen Hüttenkols 
Briletts „Ilſe, Kaiſer“ 


grafien 


dassbilder 


es früh] Die rn ng 
Gartenarbeiten 
und Obſtbaumſchnitte 


übernimmt 18142 
Br. „ ee e 
Jachcice, Saperöw 34 


Konitz. 


mir 


bar. Bu 


von Büchern, (1. Advent). 4 
1 Romane. Landgarmen⸗Anſtalt. Schmiedeloh len 1 
Abenteuer, Kunftblätt. Vorm, 8 Uhr: Predigt⸗ je, 
u. pikante Zeitſchriften. gottesdien !. efert ſofort ſtändig waggon wei 1 
Nur ſaubere u. ganze Dreif ati teits- 1 55 zu kulanten Bedingungen, ebenſo jedes 9 — 
Bücher auf Lager bei Vorm. 0 Ahr: a 1 wünſchte Quantum ab Lager und frei Hau 
= 19 0 und Einſeg⸗ 
franelstek Szyperskl, u. 705 en 2 Uhr: Jözef Ost, BydgoszcZ 
Rinbengoftesdienf. Tel. 15. Hermana Frankiege 9. Tel. 15 
Sprzedaz gazet i keigkek| 


u 


2 rg ch Ag A * 
5 eltigt ſchne 
1 Mer Kukirol 
oblen. Milllonenfad bewährt, 


In Apotheten x Dro Senne 6 15 207 ee, Brennen 


Eee | 


r { 


f 


Ständige Niederlage: e age Ad, Sturizel, Nakfto - Notes, 


Weihnachts-Geschenke : Rastbestände 


